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Nr. 271 1. Blatt «° ft-8-ltung,liste m. Karlsruhe Sonntag , den 18 November 1894 . rel -ph- „.Nl 10 . Jahrgang .

Unsere heutige Nummer enthalt ein
t und 2. Blatt , nebst Unterh altungs¬
blatt , zusammen 10 Setten .

Da« heutige Unterhaltungsblatt enthält :
Die Stiefmutter. Familienroman von Ernst v . Waldolv.
Mein Franz. Nachtidyll von Ernst Schill . — Gedicht .
Humoristisches. — Räthsclecke.

Gefflkeu über Elsaß -Lothringe» .
n .

Ueber die Verwaltung Manteuffel' S urtheilt der Ver-
ftffer günstig ; er rühmt besonders den kirchlichen Sinn
des FeldmarschallS im Gegensatz zu Möller , der nie eine
Kirche besuchte. Gegen die katholische Kirche verhielt sich
Manteuffel sehr wohlwollend, obwohl die geistlichen Würden»
träger dies vielfach wenig anerkannten . Aber wenn der
Statthalter sich dadurch nicht beirren ließ, so sei der Vor¬
wurf, daß er der Hierarchie gegenüber Schwäche zeigte , ganz
unbegründet. Geffcken äußert hierüber :

„Ich kann dies aus eigener Wissenschaft bezeugen ,
da ich mehrfach kirchliche Fragen in seinem Aufträge be¬
handelte. Der alte Bischof von Straßburg , Räß , war
ei» schwacher Herr, ganz unter dem Einfluß der Winterer'-
schen Clique stehend, Manteuffel setzte es durch, daß ihm
als vorläufiger Koadjutor Msgr. Stumpff gegeben werde ,
aber dessen Vollmachten waren sehr beschränkt. Da ich
aus Gesundheitsrücksichten mehrere Monate in Italien zu¬
brachte, beauftragte er mich vertraulich (denn offiziell mit
der Kurie verhandeln konnte er nicht) , in Rom die Er¬
weiterung jener Vollmachten zur Sprache zu bringen . Ich
fand dafür keine Schwierigkeiten , nach wenigen Wochen
war das betreffende Breve erlassen ; um so widerwilliger
zeigte sich Kardinal Jacobiui hinsichtlich eines zweiten
Wunsches Manteuffel'S , daß dem eljässtschen Klerus die
politische Agitation untersagtwerde , da doch der lothringische
stch derselbe» ganz enthalte . Der Staatssekretär er¬
klärte, die Kurie könne sich ihren Traditionen gemäß nicht
in innere politische Angelegenheiten mischen und auf meine
Entgegnung , daß fie doch dem Klerus der Reichslande das
Gebet für den Kaiser vorgeschrieben habe , meinte er , beten
könne man für Jedermann. Ein römischer Geistlicher
klärte mich über den Grund dieses Widerstandes auf,
indem er mir sagte, man fürchte bei Erfüllung .dieses
Wunsches, daß der Ertrag des Peters -Pfennigs aus Frank¬
reich abnehmeu werde . Der einzige Weg, etwas zu erreichen,
sei, an den Papst selbst zu gehen, der über solche klein¬
liche Rücksichten erhaben sei. Ich suchte also um eine
Audienz nach, die mir bereitwilligst gewährt wurde .
Leo XIII. emvsina mich allein, überaus gütig, und sprach

sich sofort sehr dankbar für Manteuffel'S Haltung gegen
die katholische Kirche aus; ich bemerkte indeß bald , daß er
über die Verhältnisse nur mangelhaft orientirt war, legte
sie ihm eingehend dar und betonte , wie die politische
Haltung des Klerus dem Statthalter erschwere, jenes
Wohlwollen zu bethätigen . Der Papst hörte sehr auf¬
merksam zu, that viele Fragen und sagte zum Schluß :
„ Je vous autorise & dire au Marechal, quej ’y mettrai
bon ordre “. (Ich ermächtige Sie, dem Marschall zu
sagen , daß ich dort gute Ordnung schaffen werde .) Als ich
vierzehn Tage später den Nuntius .in München besuchte,
der für die reichsländischen Angelegenheiten das Durch¬
gangsstadium bildete , hatte derselbe keinerlei Instruktionen
empfangen und dieselben blieben auch später auS ; der
gegnerischen Partei im Vatikan war es ohne Zweifel ge¬
lungen, die Erfüllung der päpstlichen Zusage zu vereiteln.
Es blieb nun noch die Frage der definitiven Koadjutur;
da mau erkannte, daß Winter» unmöglich sei, schlug man
Mgr . Korum , einen nicht minder französisch gesinnten
Geistlichen vor und der Nuntius sandte seinen Auditor nach
Straßburg , um zu erklären, daß man in Rom zu großen
Zugeständnissen bereit sei, wenn der Marschall diesen Kan¬
didaten annehme . Manteuffel indeß entgegnet «, Korum sei
ein zu junger Mann , der nicht die nöthige Autorität be¬
sitze, um die Disziplin im elsässischen Klerus herzu-
stellen . Gleichzeitig schrieb ich nach Rom, man täusche sich,
wenn man glaube , den Marschall wankend in seinem
Entschluß zu machen , nur Mgr . Stumpff zu acceptiren ;
wenige Wochen darauf traf dessen Ernennung zum ständigen
Koadjutor ouw jure auccedendi ein . Einige Monate
später war es mir gegönnt , einen unglücklichen Plan zu
vereiteln. Ende Juli schrieb man mir aus Rom, der
französischen Partei sei es gelungen , die Zustimmung des
Papstes für die Ernennung des Abbe Winter» zum
protonotarius apostolicus, einer Würde , die der bischöf¬
lichen wenig nachsteht, zu erlangen . Ich schrieb sogleich
an Jacobiui , daß ei» solcher Schritt nicht nur dem Statt¬
halter unmöglich machen würde , in seiner wohlwollenden
Haltung gegen die katholische Kirche zu verharren , sondern
daß auch der Reichskanzler eine derartige Auszeichnung des
Mannes , der an der Spitze der deutschfeindlichen Opposition
stehe, als einen Schlag iu's Gesicht empfinden werde .
Glücklicherweise war diese Jntrigue ohne Wissen Jacobiui 's
angezettelt, er legte sofort meinen Brief dem Papste vor,
das bereits ausgefertigte Breve wandert « in den Papier¬
korb und das ultramontane Blatt , das schon die Ernennung
hochtrabend verkündigte , hatte das Nachsehen.

Nach Manteuffel' S unerwartetem Tode wurde Fürst
Hohenlohe Statthalter , vornehmlich wohl, weil der Kanzler
einen freien Botschafterposten wünschte , um an die Stelle
des Staatssekretärs Grafen Hatzfeldt seinen Sohn Herbert

zu setzen » Graf Münster ging nach Paris, Hatzfeld nach
London, Hohenlohe nach Straßburg und Herbert ward
Staatssekretär . Ueber Hohenlohe'« Regierung kann ich
aus eigener Erfahrung nicht sprechen, da ich bei seiner
Ernennung dak Reichslaud schon verlafleu , nur das fei
erwähnt, daß der unglückliche Paßzwang , der jetzt befeittgt
ist, ihm vom Kanzler aufgezwungen ward , welcher, wie er
sagte, am liebsten eine chinesische Mauer zwischen dem
Reichslaud und Frankreich aufgerichtet hätte, mit der Maß¬
regel aber nur ersteres schädigte und daß Fürst Hohen¬
lohe das Verdienst zukommt , durch seine persönliche Inter¬
vention die Absicht BismarikS vereitelt zu haben, nach den
protestlerischen Wahlen von 1887 die Verfassung auf¬
zuheben und Elsaß-Lothringen wieder von Berlin auS z»
regieren. Daß seine Verwaltung eine weise und er selbst
populär gewesen , wird allerseits anerkannt und man kann
nur wünschen , daß sein Nachfolgerin seine Fußtapfen trete.

Zum Schluß sei eS mir erlaubt , meine Befriedigung
auszusprechen , daß auch ein englischer Schriftsteller in
einem vortreffliche » Artikel der „ Contemporary Review "
vom Juli d . I . hinsichtlich der Zukunft des Reichslande »
ganz die Ansicht theill , die ich in mein» Schrift „Frank¬
reich, Rußland und der Dreibund"

, Berlin 1893, ver¬
treten, nämlich daß Elsaß mit Baden, Lothringen mü
Preußen vereinigt werden müsse . . . .

Der Großherzog von Baden ist durch seine ge¬
winnende Persönlichkett schon als militärischer General-
Inspektor allgemein beliebt im Elsaß geworden , als
Souverän würde er «8 noch mehr sein . Unzweifelhast
könnte diese Verbindung zunächst nur eine Personalunion
sein , jeder der beiden Theile würde seine Verfassung be¬
halten , der Großherzog, der dann zur Königswürde be¬
rechtigt wäre, würde abwechselnd in Karlsruhe und Straß¬
burg residiren , aber das Land würve unter seinem milden
Szepter rasch zusammenwachsen . Das jetzige Provisorium
ist auf die Länge unhaltbar und die befürwortete Lösung
würde auch den Vortheil haben , unser» westlichen
Nachbarn zu zeigen, daß die Vereinigung von Elsaß
und Lothringen mit Deutschland etne unwiderrufliche That-
fache ist .

"

_ __ _
Die Ergebung Heiidrik -Witboois.

Die Nachricht , daß Hendrik Witbooi sich dem
Major Leutweiu » geben habe , ist vor einiger Zett
bereits mitgetheilt worden. Der Reichs -Anzeiger hat bis¬
her keine amtlichen Depeschen oder Angaben veröffentlicht,
so daß in der Kolonialabtheiluug wohl kaum weitere
Meldungen eingelaufen find . Jedenfalls liegt dies an der
schlechten Postverbindung unseres südwestafrikanischen Schutz¬
gebietes mit der Heimath , demr die heute hier eiugetroff -ue
Nummer der Südafrikanischen Zeitung in Carstadt vom

Antev dev Aoirigstarnre .
Preisgekrönt » Roman von Maria Theresia May .

(Nachdruck verboten .)
*3) (Fortsetzung .)

Louis sprang von dem Sessel auf, und ei» leiser
Psiff glitt über seine Lippen . „ Gebhard ? " rief er , „der
^ gar nicht da . Hat Ihnen der Alte denn nicht den
Namen des Direktors genannt ?"

Salberg schüttelte den Kopf. „ Er sprach nur vour
»Direktor " oder « Bevollmächtigten "

, und ich dachte nur
« Gebhard .

"
« Na , dann machen Sie sich auf eine steudige Ueber-

kaschung gefaßt, Herr Baron, " sagte Louis boshaft. „Ich
erwähnte schon vorhin gewisser unvergeßlicher alter Bekannt¬
schaften . Wird das ein rührendes Wiedersehen werden !"

»Wer ist da , Louis ?"
Der Blick SalbergS ruhte tu furchtsamer Erwartung

l ®>f seinem Diener. Dieser steckte die Hände in die Taschen,
spreizte die Beine und sagte nachlässig : „O, nur ein ge-
p"ss°r Rolf Siegfried !"

» Wer?" rief Salberg , als habe er nicht recht gehört.
. »Rolf Siegfried " , wiederholte Louis , „ erster Direktor
»es Hauses Sonnberg & Söhne und , wie Sie sagen , der
deueralbevollmächttgte von Theodor Schröder. Ja , ja,

Siegfried ist da, der ehemalige sehr untergeordnete
i vorstbeamte bet de« Graf« Falkenau, dessen Liebling «

wie « e « ig« .'

„ Das ist nicht möglich ! Siegfried kann es nicht sein ,
wenigstens in dieser Stellung nicht"

, rief Salberg , auf'S
äußerste beunruhigt .

„ Siegfried ist ganz bestimmt hier und in dieser ein¬
flußreichen Stellung "

, entgegnete Louis. „Ich habe Paul,
seinen Reitknecht, gesehen und gesprochen. Erinnern Sie
sich des hübschen Jagdburschen , der dem Siegfried auf
Schritt und Tritt wie ein Pudel nachlief ? Der Junge
that vorhin sehr hochmüthig und stand mtt kaum Rede.
Na, wir wollen's ihm und seinem Herrn schon ein¬
tränken ."

„ Was ist jetzt zu thun , Louis ? " ftagte Baron Sal¬
berg kleinlaut seinen Diener.

Ein Blitz des Triumphes schoß aus den schmalen ,
kleinen Augen des Monsieur Louis. „ Nun, das ist ein¬
mal eine vernünftige Frage"

, sagte er selbstzufrieden .
„Es stände besser um Sie, wenn sie Ihnen öfter eiustele .
Ich rathe Ihnen , sofort mich , Ihren treuen Diener, zu
dem Herrn .Direktor zu sende» und sehr höflich fragen zu
lassen , ob er Sie jetzt empfangen könne.

"
„ Bist Du verrückt ? " rief Salberg zornig . „ Ich soll

unterwürfig um eine Unterredung bitten ? Ich soll zu
dem Manne gehen , den — den —"

„Den zu hassen und zu meiden Sie Gründe genug
haben," fiel Louis spöttisch ein . „ O , seien Sie ruhig.
Ihr treuer Diener hat ein gutes Gedächtuiß , und in Be¬
zug auf den uns so plötzlich vom Himmel geschneite» Di¬
rektor Siegfried ist meine Erinnerung doppell treu . Hab'

ich doch selbst eine kleine Privatrechnung mit ihm auszu¬
gleichen, "

setzte er leiser hinzu . „ Aber trotzdem oder ge¬
rade deswegen, " fuhr er er fort, „ ist es durchaus noth-
wendig , daß wir uns als „ gute Freunde" geben, uns jeden
Hinweis auf die Vergangenheit vermeiden. Also ich gehe ,
um die Audienz uachzusuchen .

"
„Nein, " fiel Salberg finster ein , der mit großen

Schritten im Gemach auf- und abgegangen war , „ein Edel¬
mann darf sich nicht wegwerfen. Wenn mau zu imponireu
versteht , wird man mit den Leuten schon fertig . Gehe
hinüber und sag ' ihm, daß ich, Barou Salberg, ihn zu
sprechen wünsche ."

Louis zuckte die Achseln. „Meinetwegen / sagte er,
„ aber mich foll's wundern, ob der Herr Direllor kommt."
Damit entfernte sich der Diener.

Der Baron schraubte die Lampe höher, baß sich ei»
helleres Licht durch das Gemach ergoß , dann legt - er Ge¬
schäftsbriefe und Rechnungen ostentativ auf dem eleganten
Schreibtisch zurecht und öffnete schließlich einen kleinen
Wandschrank , in dem sich eine Reihe von Flaschen befand.
Aus einer derselben goß er etwas in ein Glas und leerte
eS auf einen Zug . Dann stellte Salberg die Lampe auf
de» Schreibtisch und ergriff die Feder , um in ernste Ar¬
beit vertieft zu erscheinen , wenn der Mann, den « er¬
wartete, eintrat.

Als sich jetzt wieder Schritte dem Gange näherte«,
drehte der Bnon die Lampe so, daß ein großer mytho¬
logisches BUd über dem Sopha, „Mars und Venus" v»
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24 . Oktober bringt die Bekanntmachung des Majors Lent -
wein über Hendrik WitbooiS Ergebung , Wäre von Wal -
ßfchdai oder der Tfoakhaubmündung der Anschluß an irgend
«inen Postdampfer möglich gewesen , so hätte , meint die
»Köln . Ztg "

, die Kolonialabtbeilung jedenfalls schon in
der vorigen Woche genauere Mittheilungen erhalten , da
Ereignisse auf die Mitte deS September znrückgeheu . Major
Leutwein hat es gewagt , sich in das Lager Witboois zu
degeben , als er um Frieden bat . Seine Bekanntmachung
jautel ;

. Nachdem der Kapitän Hendrik Witbooi , das Nutz¬
lose eines längeren Widerstandes einsehend , sich unter die
Schuhherrschaft deL deutschen Kaisers gestellt hat , lo tritt
die Proklamation der kaiserlichen LandeShauptmannschaft
gegen ihn und seine Leute vom 5 . April d . I . Hiermil

' außer Kraft . Der Kapitän Witbooi hat gelobt , mit allen
Kapitänen und Stämmen des deutschen Schutzgebietes in
Frieden leben und sich von jetzt ab lediglich der Re¬
gierung seines Volkes widmen zu wollen . Als künftigen
Wohnsitz hat sich Kapitän Witbooi seinen alten Stammsitz
Eibeon ausgebeten , und habe ich ihm denselben , diesem
Wunsche gern Rechnung tragend , zurückgegeben . Bei dem
festen Charakter des Kapitäns Witbooi ist gewiß , daß er
fein Wort treu und redlich halten und der kaiserlichen
Regierung , wie er bisher ein ehrlicher Feind gewesen ist ,
so auch künftig ein ehrlicher Freund sei » wird , somit bei
deren auf das Wohl des Namalandes gerichteten Be¬
streben eine zuverlässige Stütze . Im Lager der Naukluft ,
18 . Sept . 1894 . Der kaiserliche Landeshauptmann a . i . :
gez. Leutwein , Major .

"

Wie der Berichterstatter der . Südafrikanischen Zeitung
"

tu Windhock mittheilt , hatte Hendrik Witbooi nach dem
Sturm auf Naukluft vergeblich versucht , sich nach Sude »
durchzuschlage » . Er wurde mit seinen gegen 180 Köpfe
zählenden Leuten von den Wasserplätzen abgeschnitten und
gezwungen , sich in immer höhere Gebirgsgegenden zurück-
zurieben . da die deutschen Truppen trotz der größten Au -

strenguugen ihm auf den Ferse » blieben . Die „ Südafrik .
Zettuug " schreibt zur Ergebung Hendrik Witboois : „ Daß
der Krieg unter Major Leutwein ein so rasches und glück¬
liches Ende erreicht , wird lediglich dem Verdienst des letz¬
ter » zugeichrieben , wie überhaupt unter seiner Verwaltung
die weißen Bewohner des Lauo .eS eine HoffnungSfrendig -
keit und Zuversicht in die Entwicklung des Landes ergriffen
hat , welche im grellste » Gegensatz zu früheren Zeiten steht .
Sein milder Sinn , sein leutseliges Wesen , das sich der
ganze » Truppe mitgetheilt zu haben scheint und das
wiederum in seinem Verh .ckten zu dem gefangenen Witbooi
zum Ansdruck tmnmt , habe » ihm die Herze » der Bevölke¬
rung geöffnet ; mau hat wieder Vertrauen zu der deut¬
sche» Negierung und verspricht sich sehr raschen Aufschwung
des Landes , wenn die Witbooi abgeuommeue » Ländereien
zum Verkauf gebracht werden , wie dies bisher schon in
geringer » ! Umfange geschehen ist . Witbooi wird jedenfalls
in Zukunft eine nicht zu nnterichähende Stütze der Regie¬
rung bilden . Daß man die deutschen Soldaten allmählich
wieder aus dem Lande zieht , ist kaum wahrscheintich , son¬
dern man wird sie im Gcgentheil zur landwirthschaftlichen
Entwickelung desselben heranzieheu , wozu ja bereits ein
recht guter Anfang gemacht worden ist . Erfahrene Arbeits¬
kräfte bcnöthigt die Negierung in Menge ; vor allem wird
sie jetzt einen geregelten Postdienst , überhaupt eine ge¬
regelte Zivilverwaltung im Lande errichten müsse » ; hierzu
sind nicht allein Hunderte , sondern Tausende von Beamten
und Halbbeamlen nölhig . Die Handwerker unter den
dentfcheii Soldaten werden nach abgelaufener Dienstzeit
wohl fast säiinntlich im Lande verbleiben , denn Handwerk
hat dort mehr als irgendwo einen goldenen Boden . So
viel ist bereits jetzt bekannt , daß die Militärstationen nicht
aufgelöst , sondern im Gegentbeil noch verstärkt werden

sollen ; jede Militärstation gilt aber als ein Kulturzentrum
ersten Ranges in diesem Lande , das uuier ihrem kultiva -
torisch und zivilisatorisch wirkenden Einfluß in kürzester
Zeit schon sein zganzes Aussehen verändert hat . Nnn
mögen aber auch die verschiedenen Kolonisationsgesell¬
schaften , die Karaskoma im Süden und die Otavi -Minen -
Gesellschast im Norden , zeigen , daß sie den Krieg nicht
nur als Vorwand für ihre Thatenlosigkeit benutzt haben ,
sondern daß es ihnen ernst ist, dem Lande das zu
schaffen, was ihm jetzt am meiftt » fehlt , eine dichte weiße
Bevölkerung . "

TageS - Riuldsiha «.
Deutsches Reich.

* Der „ ReichSanzeiger
" publizirt die Ernennung des

bisherigen Gesandte » in Buenos Aires , Dr . Krauth ,
zum außerordentlichen Gesandten bei den Vereinigten
Staaten von Brasilien .

* Der . Vorwärts " bezeichnet die Rede Bebel » vom
Mittwoch über den Frankfurter Parteitag als
„ becechtigte Kritik "

, die jedem Genossen zustehe . Von
einer Rebellion Bebels zu reden sei Unsinn .

* Die „ Rordd . Allg . Ztg .
" führt aus , die deutsche

Marine sei noch nie im Auslande so in Anspruch ge¬
nommen worden , wie jetzt. In Ostasten befänden sich drei
Kreuzer und zwei Kanonenboote . Von den beiden dorthin
bestimmten Kreuzern werde „Eormoran " mit „Kondor "

zunächst nach Delagoabai und . Irene " nach Marokko
gehen , da der hier stationirte Kreuzer „ Sperber

" vor
Kamerun erforderlich sei . In der Südsee sei kein Kreuzer
entbehrlich ; iui Westen Südamerikas befinde sich nach Ab¬

gang der Kreuzerdivision kein deutsches Kriegsschiff , ob¬
gleich der Aufstand in Peru immer erheblicher und der
Schutz unserer Landsleute dringend gewünscht würde . Der
Mangel an Kreuzern sei brennend . Es verlautet nun ,
die Marineverwaltung wolle im nächste » Etat nur vier
neue Kreuzer beantragen und sich aller weiteren Schiff -

ueubauforderungen enthalten ; wer werde den Muth finden ,
diese Forderung abzulehnen , gegenüber den Zeichen
der Zeit 8

Oesierrelch-Uttssar »».
* Donnerstag Abend fand eine Straßendemon¬

stration für Franz Kossuth in Budapest statt . Die
Polizei mutzte einschreiten und verhaftete sechs Studenten .

* I » der Generaldebatte über dos Budget im unga¬
rischen Abgeordnetenhaus erklärte der Minister¬
präsident Wecker ! « bezüglich des Branntweinmono¬
pols , die Regierung beabsichtige keine Stenererhöhnng .
sondern vielmehr durch Schmälerung des Verdienstes der
Zwischenhändler finanzielle Erfolge zu erringen . Die
Börsenstcner sei eine beschlossene Thatsache ; die Ein¬
schränkung der Termingeschäfte sei für eine spätere Zeit
Vorbehalte » . Gegenüber der Bemerkung Horauskys , das
Land befinde sich in anormalem Zustande , entgeguete
Weckerle , es sei unbestritten , daß in Ländern , wo große
prinzipielle Fragen auf der Tagesordnung stehen , die
Gegensätze sich verschärften , ebenso , daß nach AuStragen
des prinzipiellen Kanipfes der Friede zurückkehrte . Er
hoffe , daß alle politischen Faktoren die Hand biete » wer¬
den zur Wiederherstellung des Friedens und zum Aus¬
gleich der Gegensätze . Das Budget wurde als Grundlage
der heutigen Spezialdebatte genehmigt .

Frankreich.
* Präsident Casimir Perier empfing am Freitag

Vormittag das Bureau der Progressistengruppe der
Kammer , welche sich zum Präsidenten begab , um gegen
die Angriffe zu protestiren , deren Gegenstand Casimir
Perier ist . Der Präsident dankte den Delegirten und

versicherte , er gehörte stets der Republik an und werde ih,
immer angeboren . Nicht durch Nückwärtsblickcn , noch aa*
dem Flecke stehen bleiben , sondern nur durch fortwäbrvchG
Vorwärtsschreiten könne man die Schwierigketten löse» Wh
die Pflichten der demokratischen Regierung gegen fefc
arbeitenden Klaffen erfüllen . Der erste Beamte der
Republik sei kein Parteimaun und werde es niemals feig.
Dieser hohe Posten könne und müffe eine moralische Macht
sein, aber nur unter der Bedingung , daß ihm da » B « .
trauen der Republikaner zur Sette stehe.

* Wie der „ Temps " meldet , fand man bei den unter
Verdacht der Spiouage verhafteten Deutschen Papiere ,
aus denen hervorgehe , daß dieselben eine Anzahl Pläne

'

gezeichnet hatten . Die Beide wohnten seit drei Wochen im
Hotel Terininus ; vorher hatten sie durch drei Monate eine
möblirte Wohnung in der rue Marbeuf inne gehabt . Der
Concierge dieses Hauses wußte nur anzugeben , daß der
Eine , Namens Schönbeck aus Bayern , der Zweite v . Kassel
aus Berlin gekowme » sei. — Das . Journal de» Debats "

,
welches die Verhafteten . von Kassel " und „ Schönbeck"

nennt , behauptet , dieselben seien Hanptleute im deutsche,
Heer und für die Zeit ihrer „ Mission nach Frankreich "

zur
Disposition gestellt . — Der im Walde von Satory gleichfalls
als Spion verhaftete Spanier gab vor dem PolizettomiuissSr
an , Jose Pagano zu heißen und bereits seit längerer
Zeit in Frankreich zu reisen . Er habe sich von jev«
Gegend , in der er sich aufgehalte » , Generalstabskarten an»
geschafft, die aber nicht mehr in seinem Besitz seien .

* Einzelne Blätter melden , daß der Führer der Pro «
tektioniste », Mel ine , und mehrere seiner Anhänger dem
Finaiizminister erklärt hätten , gegen den Kredit für
die Expedition nach Madagaskar stimm «« z,
wollen , da diese fruchtbare Insel unter französischer Ver¬
waltung in absehbarer Zeit eine gefährliche Konkurrenz
für die eiiiheimischeu Landwirthe bilden könnte . Erst als
der Finai,zmiuister bemerkte , daß die Regierung bezüglich
des Votums über die Kreditforderung die Vertrauensfrage
stellen werde , hätten Meline und Genossen ihre Absicht uii{=
gegeben .

Belgien .
* Die Kammer beschäftigte sich mit der Wahl in

Alost , die heftige Debatten herrorrief . Die Sozialisten
beantragten gerichtliche Unteisuchung um Licht , in de.
Wahlbetrug zu schaffen . Die ganze Rechte lehnte jedoch
diesen Antrag ab . Zwei klerikale Mandate wurden für
gültig erklärt , bei den übrigen zwei , worunter Woeste und
Abbä Daens sich befinden , ist aus Mitte Dezember Stich¬
wahl augcsctzt .

Rumänien .
* Die Silberhochzeit deS Königspaares ist

von der Bevölkerung mit großem Jubel gefeiert worden .
Donnerstag Vormittag fand ein Tedeum , großer Empfang
der Behörden und des Clerus statt . Abends wurden die

gratuUrenden Abordnungen emvfangen . Der deutsche
Kaiser übersandte prachtvolle Geschenke , die Vertreter
Oesterreich - Ungarns , Italiens und Bulgariens überbrachten
Handschreiben ihrer Souveräne . Heule findet eure Fest¬
beleuchtung statt .

Der Thronwechsel in Rußland .
Petersburg , 16 . Nov .

Am Mittwoch empfing der Zar die Mitglieder de»

ReichSrathS und redete sie folgendermaßen an : » Durch
den Wille » deS Allerhöchsten ist Über uns Alle ein schwerer
Knmuier hereingebrochen : Mein theurer Vater , Kaiser
Alexander III . , ist vorzeitig gestorben . Der entschlafene
Monarch vermocht « mir vor seinem Tode nicht seinen
Willen wegen des Ausdruckes seines Dankes an die Mit -

glicder des Reichsratbs für ibren treuen Die nst zu über«
W «

Giordano , im Schatten lag . Aber die Mühe war umsonst
gewesen ; Louis kehrte allein zurück . Ein Schimmer von
Roth lag ans dem von Blattern zerriffene » Gesicht und die
Augen des Dieners funkelten in wildem Hohne .

„ Nun ? " fragte Baron Salberg und drehte sich um ,
„was sagte er ? "

„ Er sagte gar nichts, " entgegnet « Louls und warf
sich ungeuirt seinem Herrn gegenüber in einen Fauteuil .

„Ich hatte nicht die Ehre , vorgelassen zu werden . Seine
Hoheit ließen mir durch ihren Leibjäger kund und zu
wissen thu » , daß sie „ Geschäfte " nur in ihrem Bureau

abzuthnn gewöhnt seien, und daß die GeschäftSstnnden
Tags über von 9 bis 12 und von 3 bis 6 Uhr abgehalten
würden .

" ( Forts , folgt .)

Voltaire *
ist« 2#0 . Wied ?,kehr seines Geburtstage ».

B«u CajuS Miller .
Nachdruck verboten .

I .
BoltaireS Asche hatte nach seinem Tode mehrfach den

Platz gewechselt . In seiner Baterstadt Paris war der

grüßte französische Schriftsteller seiner Zeit am 30 . Mai
1778 gestorben , aber aus Furcht vor dem Widerspruch
der Kirche gegen ein religiöses Begräbniß flüchtete die

Famflie die Leiche nach Scellisre » in der Champagne , wo

fU durch lokalen Einfluß die kirchliche« Ehren durchsetzte .

Dort lag die Leiche 13 Jahre , bis die Nationalversamm¬
lung der französischen großen Revolution ihre Beisetzung
im Pantheon beschloß. Die legitimistische Restauration
vertrieb die Reste 1829 aus der Gruft in der Kirche in
ein Gewölbe unter der Vorhalle ; aber die Juli -Revolution
von 1830 führte die Gebeine wieder in die Gruft des
Pantheon zurück , wo noch andere nationale Größen Frank¬
reichs , so seit 1885 Victor Hugo und seit dem 1 . Juli
d . I . Sadt Carnot , die letzte Ruhestätte gefunden habe » .
In dieser über ein halbes Jahrhundert sich hinzieheuden
Ruhelosigkeit für die Gebeine Voltaires wird man ein
Symbol für das schwankend « und wechselnde Urtheil über
seine geistige Wirksamkeit erblicken können . Für die Eine »
der Antichrist , war er für die Andern ein Hauptbefreier
der Menschheit , eine Leuchte und ihr größter geistiger
Wohlthäter . In Wirklichkeit hat er weder dieses unbk -

begrenjte Lob noch diese unbedingte Verurtheilung ver¬
dient .

Voltaire hieß eigentlich Frantzois Marie Arouet ,
aus „ Arouet l . I .

"
, Arouet dem Jüngeren , ist dann

durch Umstellung der Buchstaben der Name „Voltaire "
ge¬

worden ; das adelige „de " legte sich der Dichter auS

eigener Machtvollkommenheit bei . AIS Sohn eines wohl¬
habenden Notars und einer gleichfalls dem höheren Bürger -

stande entstaminenven Mutier wurde er am 21 . November
1694 zu Paris geboren , »euere Forschungen haben dieses
Datum und diesen Ort statt des früher angenommenen
20 . Februar und des Pariser Billeuortes Chateuay zivn -

lich sicher gestellt . Ironische Konstellationen
'

haben ihn

zeitlebens begleitet : der Vater der europäischen Freigeistern
ist von seinem 10 . bis zu seinem 18 . Jahre von de»

Jesuiten erzogen worden , in dem Pariser College „Louis
le Grand "

. Von der ErziehnngSart dieses Ordens hat er

übrigens , vielleicht auch durch persönliche Eitelkeit mtt ver¬
anlaßt , zeitlebens sehr gut gesprochen ; das weltlich ver¬

ständige , mehr auf die äußerliche Religiosität bedachte West »

jener Gesellschaft besaß überhaupt etwas Anziehende » für
ihn . ES ist dies dasselbe Motiv , auS dem heraus er

später mit dem gelehrten Papst Benedikt XTV -

schriftliche Komplimente gewechselt hat . Ebenso
war er zwar ein Freund der Toleranz in jeder
Richtung , eben deßhalb aber zugleich ein ausgesprochener
Gegner deS auf der persönlich -religiösen Ueberzeugung des

Einzelnen aufgebaute » gläubigen Protestantismus ; ga>8

besonders aber konnte er die den Jesuiten entgegengestellic
strengere moralische Richtung der katholischen Kirche , den

Jansenismus , nicht leiden und hat ihm gegenüber aus

seiner relativen Bevorzugung der Jesuiten niemals eia

Hehl gemacht . Boltatte war überhaupt nichts weniger als

der Atheist , zu dem ihn der Volksglaube macht , er war

recht eigentlich «in Deist auS der englischen Schule der

Locke und Bolingbroke , mit ganz bestimmteur Glauben au

einen persönlichen Gott als den großen Regulator de»

Weltgetriebes . Dagegen glaubte er nicht an die Unsterß
lichkeit der Seele , für welche er den Menschen zu geriH

, achtete , und jeder formulirte Dogma war ihm im GrM >̂



Nr. SN. Badische Presse. beSr «
Uch, . aber wissend , wie mein unvergeßlicher Dnter stets
Mit dm Arbeiten des Reichsraths zufrieden war, kann ich
tztfiimmt das Recht übernehmen , Ihnen namens des Ver -

«vigtm zu danken. Gott helfe mir, den schweren Staats¬
dienst, welchen er mir vorzeitig auferlegt hat, zu tragen .
Ich hoffe , meine Herren , auf Ihre volle Mitwirkung .

"
Bei dem Empfange der Generaladjutanten und

Flügeladjut anten imAnitschkowpalais sagte der Kaiser :
zch danke Ihnen nanienS meines heißgeliegten Vaters

«h die ihm geleisteten treuen und ehrlichen Dienste und
bitte Sie, die Gefühle der Ergebenheit und Liebe auf mich
zu übertragen .

"
Der Stadthauptmann macht bekannt, daß am Tagr

brr Beisetzung des Zaren , am 19. Nov , (a . St .)
au 42 Stellen Petersburgs 45,500 Arme gespeist werden .
Die Petersburger Presse legte am Sarge des Kaisers
«inen großen Kranz aus Silber und Gold nieder .

Tag und Nacht, ununterbrochen , ergießt sich der
Mmfchenstrom in die Festung , zur Peter-Pauls-Kathedrale ,
um dm tobten Kaiser noch einmal zu sehen und ihm
die letzte Ehre zu erweise » . Geduldig harren alle,
der Hochgeborene wie der einfache Muschik, die vornehme
Dame» wie die arme Bäuerin, bis die Reihe an sie
kommt, um dann , schon wenige Minuten später , anderen
Platz machen zu müssen . In Mitten der wunder¬
bare» Pracht , umgeben von märchenhaftem Glanz, den
von Brillanten strahlenden Kronen und von Juwelen
schimmernden Reichskleinodien ist der todte Zar aufge¬
bahrt. Wie ehedem Alexander II . ruht jetzt auch
Alexander III . ohne Kaiserkrone auf dem Haupt im offenen
goldenen Sarge , und , gleich seinem Vater, trägt auch er
im Tode dir Uniform de» vornehmsten Regiments der
ganzen russischen Armee, der Preobatschensky - Leibgarde .
Don der Uniform ist allerdings nichts, und überhaupt
find von den irdischen Ueberresten des Entschlafenen nur
der Kopf und die Hände zu sehen , denn bis zur Brust
verdeckt den Körper der über den ganzen unteren Theil
des offenen Sarges fallende goldbrokate, mit Hermelin
verbrämte Kaisermantel , auf welchem auch die gefalteten
Hände ruhen , die ein kleine» Bild de» heiligen Alexander
Newski stützen , Hals und Brust aber verhüllt voll-
stängig ein weiß schillernder Silberstoff . Tausende und aber
Tausende steigen die Stufen zum Katafalk empor, schlagen
das Kreuz und neigen sich zum letzten Kusse über die
Hand de» todteu Herrschers . Viele knieen auch , ehr sie
herantrete», nieder und berühren zuvor mit der Stirn den
Boden . Wie ein friedlich Schlafender liegt der Kaiser da ,
den Kopf auf seidenen Kissen leicht zur Seit « geneigt, aber
seine Gesichtszüge haben sich sehr verändert . Wohl ist
ihnen der energisch « Ausdruck, der ihnen im Leben eigen
gewesen, auch im Tode verlieben, aber das ganze Gesicht
ist viel kleiner geworden, e» ist eingefallen. Die schwere
Krankheit nahm dem ganzen einst von Kraft strotzenden
Körper all« Fülle.

Der König von Dänemark nebst Sohn und
Gefolge trafen in Petersburg ein . Dieselben wurden am
Bahnhof vom Kaiser und den anwesenden Fürstlichkeiten
empfangen .

Der „Berliner Lokalanzeiger" läßt sich aus Peters¬
burg melden, daß am Sarge des Zaren Offiziere der
deutschen Militärdeputatiouen gemeinsam mit den russischen
Offizieren die Ehrenwache halten . Die Katafalkstufen
find mit Silberkränzen gänzlich bedeckt. Stündlich kommen
neue Kränze. Der Zudrang des Publikums soll ganz
enorm sein .

Nach einer Meldung von Darmstadt ist die
Beisetzung in Petersburg endgiltig auf Montag, den
19. November, festgesetzt worden .

der Technischen Hoch schlt 1 1 in P 1 1erS»

bürg brach gestern , Freitag , eine Revolte aus . Die
Schüler verweigern die Eidesleistnug , weil sie das monar¬
chische Regiment nicht anerkennen wollen. Mehrere Ler-
hastuugen sind vorgenommen worden .

Ämtttche Nachrichten
Seine Königl. Hoheit der Großherzog haben sich

unter dem 6. November d. I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Waisenrichter Johann Georg Je » ne in Kippeuheim die
silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Ans Bade».
* Der » Sir . P . ' wird aus Karlsruhe gemeldet , die

vom Großhsrzog ernannte» sieben Mitglieder enthalten die
Verstärkung des »littelparteiliche» Elements der General -
synode.

LH Die Beobachtung und Erkenntniß der Lungen¬
schwindsucht als Volkskrankheit führt zu der Nothweudig-
keit, mit allen verfügbaren Mitteln gegen sie aufzutreten. In
dieser Richtung hat sich erfahrungsgemäß als eines der besten
Heilmittel der Aufenthalt in einer gut geleiteten Lun gen -
h eil an stakt erwiesen . Ein Kranker im Anfang der Lungen¬
tuberkulose , wenn er Geduld und die pekuniäre Möglichkeit
einer langen Kur in einer solchen Anstalt besitzt , wird dieselbe
selten ungeheilt, gewiß nicht ungebeffert verlassen. Au» diesem
Grund sind auch im Großherzogthum mehrere Privatkranken-
anstalten dieser Art errichtet , die von vielen Kranken mit
Erfolg besucht werden . Diese letztere Erfahrung begründet
aber in erster Linie und ganz besonders die wünschenswerthe
Errichtung von Heilstätten für bedürftige Lungen¬
kranke. Dieses humane und segensreiche Bestreben
ist feit ungefähr fünf Jahren vielfach angeregt
und befürwortet worden , besonders da die Anstaltsbehandlung
nicht nur eine therapeutische , sondern auch «ine prophylaktische
Bedeutung hat. Es find auch schon an vielen Orte» Deutsch¬
lands und der Schweiz solche Anstalten für bedürftige Kranke ,
so z . B . bei Falkenstein im Taunus, zu Stand» gekommen,
dann Seiten » der Hanseatischen JnvaliditätSverstcherungS-
anstalt im Harz und in mehreren Kantonen der Schweiz .
Es besteht begründete Hoffnung, daß , hervorgerufen eine»-
theil» durch die Nvthwendigkeit der größeren Städte , für Er¬
leichterung ihrer Krankenhäuser zu sorgen , sowie durch die
JnvaliditätsversicherungSaufgabe , andrerseits aber Vorzug»,
weise durch die in neuerer Zeit so lebendige Liebe und Für-
sorge Wohlhabender für ihre nothleidenden Mitmenschen die
Mittel gegeben werde », daß auch in dem Großherzogthum
Baden bald solche wohlthätige und vortheilhafte Anstalten
zur Beförderung de» Volkswohlsein » errichtet werden können .

Badische Chronik .
* Mannheim , 16 . Nov . Wir berichteten vor einigen

Tagen, daß aus dem Zuchthause in Bruchsal einer de«
gefährlichsten Spitzbuben Namen » GerSbacher — derselbe
ist verschiedener Einbruchsdiebstähle wegen zu 15 Jahre»
Zuchthaus vernrtheilt, von denen er 4 Jahre verbüßt — ent .
sprangen ist. Auch ist bekannt geworden , daß GerSbacher
kurz nach seiner Flucht a»S dem Bruchsaler Mäiiiierzuchthau»
in da» evangel . Pfarrhaus in Hambrücken eingebroche» und
außer einem vollständigen Anzuge de» Pfarrer» einen Revolver
und ca . 2000 Mark an baarem Gelbe gestohlen hat . Wie
die , N. Bad. Ldztg . " nunmehr in Erfahrung bringt , hat
dieser gefährliche Mensch sich in de» letzten Tagen hier aufge-
halten und einem öffentlichen Hause de» Stadtqnadrate » R 6
einen Besuch abgestattet. Da derselbe „ sehr nobel ' bezahlte ,
vernintheten die In sasstiuien des Hauses , — dieselbe» waren von
der Kriminalpolizei darauf aufmerksam gemacht worden , daß,
wen » sich irgend einer ihrer Besucher durch übermäßige Geld-
Verausgabung verdächtig mache , hiervon unverzüglich der Be¬
hörde Mittheilnng zn machen — daß man es mit einem In¬
dividuum, welches daS Geld nicht rechtmäßig erworben -, zu
rhuu habe . Während Letztere sich etwas abseits berathfchlagten ,
was im vorliegenden Falle zu thun sei , hegte GerSbacher Arg-
wohn und suchte fchlemligst unter Zurücklassung seine» HuteS
und UeberrockS das Weite. Die fraglichen Kleidungsstücke
wurden nachträglich al» Eigenthum de» Herrn Pfarrer» in

Hambrücken erkannt. GerSbacher aber, auf deffeu Ergreif«»-
neuerdings eine Belohnung von 500 Mark auSgeftht « orde»
fein soll, könnt « feit dieser Zeit nicht ausfindig gemacht
werden.

* Keidelöerg, 16 . Nov. In der gestrig«, AuSfchuß«
sitzung unserer Studentenschaft wurde über den Antrag de»
D. C . verhandelt, daß sich die Heidelberger Studentenschaft
einer Huldigungs feier anschließen möge, die de« Fürste «
Bismarck !von Seiten aller deutschen Studenten zu seine»
8V . Geburtstage dargebracht werden soll. Die Anregung
hierzu ist von den deutschen Burschenschaften in Bonn anrge-
gangen. — Die Abstimmung über den Antrag ergab die ein-
stimmige Annahme derselben. lieber die Art der Huldigung
sind noch keine näheren Bestimmungen getroffen . Rur so viel
steht fest, daß sie in einer Ehrengabe bestehen wird , über deren
Form in kurzer Zeit Vertreter aller deutscher Universitäten in
Berlin verhandeln werden. Dieses Ehrengeschenk wird dann
von einer auch in Berlin zu wählenden Deputation de»
Fürsten überreicht werden.

* Keldeküerg , 16. Nov. Sine Hierselbst abgehaltene
sozialdemokratische Versammlung sprach Dr. Rüdt durch ein«
Resolution ihr Vertrauen anS und mißbilligte da» Verhalte»
de» Frankfurter Parteitage» bezüglich de» badischen Partei »
streit»«.

* Aruchsak, 16 . Rov . In «ine« gestern von der
Handelsgenossenschaft berufenen Versammlung wurde da» Pr»,
jekt der Verbesserung der Fahrstraße ans dem
Oberrhein — von Kehl bi» Maxau , bezw. Mannheim —
eingehend besprochen. Von keiner Seite konnte , wie die „ Krchg.
Ztg. ' berichtet , nachgewiesen werden , daß ein derartige« Unter»
nehmen die industriellen und kommerziellen Jntereffe» der
Stadt Bruchsal oder deren Entwickelung zu fördern geeignet
sei . Hieraus mußte der Schluß gezogen werden , daß unser«
Stadt nicht zu den Interessenten im Sinne der Karlsruher
Einladung gehört und di« Absendung von Vertretern zu der
dortigen Versammlung von hier au» zu unterlaflen ist.

* Aruchsak, 16. Nov . In Oestringen wurde ein
junge« Mann am Montag Abend auf dem Kirchweihtanz von
einem ander» Burschen aus Eifersucht erstochen. Der Ge-
stochen« ist im Laufe de» gestrigen Lage» feinen Wunden
erlegen.

' Anden , 16 . Nov. Der Stadtrath beschloß , den diri-
girenden Arzt de » städtischen Krankenhauses zu ermächtigen,
gutfindendenfall» ein entsprechende » Quantum Diphtherie »
Heilserum anzuschaffen und «vrnt . aus Verlangen auch «»
hiesige Privat - Aerzte abzugeben .

* Vom overen Iaiserstuyk, 16. Nov . Der „ Brsg .
Ztg . ' wird über den Bau der Kaiserstuhlbahn Folgende » ge¬
schrieben ; Bei unserem Bahnbau heißt e», nicht wie sonst
dar Sprüchwort sagt : „ Wa» lange währt , wird endlich gut ' ,
sondern da» Gegentheil wird hier zur Wahrheit : „Wa» lange
währt , wird immer schlimmer ! ' Als der Bau der vorderen
Bahnstrecke in Angriff genommen wurde , hieß e» allgemein»
daß dieselbe bis 1 . Oktober eröffnet werden würde, später hieß
e», längstens bis 15 . Oktober, noch später bis 1 . November,
dann wieder ganz sicher bis 20 . November ; jetzt erfährt man
aber, baß ein bestimmter Zeitpunkt zur Eröffnung der Linie
überhaupt noch gar nicht in Aussicht genommen sei. Dem
scheint aber auch wirklich so zu sein, denn verschiedene Ge»
schäftslente ließen in letzter Zeit bei der Bauverwaltung an»
fragen , bis wann sie ihre Maaren Per Kaiserstuhlbahn be¬
ziehen könnte » , und da wurde ihnen der Bescheid , daß man
die» noch nicht feststellen könne , indem der Bau noch nicht so
nahe der Vollendung sei . Wir wollen zugeben, daß durch die
abnorme, vielfach regnerische Witterung des letzten Sommer»
und Herbstes die Arbeite» öfter gestört und verzögert wurden ;
aber das dürfen wir al» ebenso feststehend behaupte » , daß ,
wenn er de« wirklich ernste und gute Wille der Ballgesellschaft
wäre , dem ausgesprochen dringenden Bedürfniß unserer Be»
völkerung entgegenzukomme », der Bahnbau heute so weit ge»
fördert sein müßte, daß wenigstens ein definitiver Termin zu«
BetriebSsröffnuiig festgesetzt werden könnte. Die Gründe, welche
den Bahnbau so sehr in der Aussührung verzögerten , sind zwar
allbekannt, doch wollen wir vorerst nicht mit der Baugeselljchast
darüber rechten . Es liegt sicherlich aber weder in unserem
Jntereffe , »och im Jntereffe . derselben, die Vollendung und
Eröffnung der Bahn derart auf die la» ae Bank »u Weben.

der Serie verhaßt ; andrerseits aber hielt er auf die äußer¬
lichen Gebräuche der katholischen Kirche und hat stch gegen
di« Verbote der kirchlichen Oberen den Genuß der kirch¬
liche» Gnadenmittel wohl gelegentlich erlistet oder ertrotzt.
Für den gebildeten Franzosen ist diese Art von religiöser
Auffassung seitdem so allgemein geworden, daß man für
jene Schichten der Nation wohl das Wort „Voltaireauis-
l»us "

gebraucht ; jene Kreise kümmern sich zeitlebens nicht
die Kirche , scheiden aber gerne gemäß ihrer Gebräuche

ans dem Leben und betrachten sie übrigens als eine höchst
nützliche Einrichtung für die Frauen , die Kinder uud das
niedere Volk, das durch sie im Zaum gehalten werde»
"Me. Daß diese Auffassung eine moralisch sehr erhebende
ü>»re, soll damit freilich nicht gesagt werden .

Im Vorstehende« hat die landläufige Ansicht über die
Stellung Voltaires berichtigt werden sollen. Im
Übrige» Ion« «S nicht die Absicht fein, hier von jenem
"^bewegten Dasein im Einzelnen eine Beschreibung zu
Sebe», auch ist dasselbe in den Hauptzügen allgemein 6e*
wimt. Als junger Mensch war der später « Freund der
«medrich II . und Katharina il . ein leichtsimnges Subjekt

Schulden und Tollheiten ; seiner Spottverse halber
Wechselnd verbannt und in der Bastille , aber er fiel
mtS wieder auf die Füße. In der Verbannung lebte er
M den Schlösser« des srondirenden Grobadels uud empfing
HP

** bei dem Herzog von Sullh und dem Marquis de
T^ lluarti» Stoff uud Farbe zu zweien seiner Meister «
"***«, du . Hemiad«" « d ^ «uJ ahrhundertLudwigsXI V. '

In Paris lernte er dazwischen den aus England verbannten
Lord Boliugbroke kennen und machte sich mit dessen deistisch-
ratioualistischer Philosophie vertraut; war er, wie u . A.
von 1726 bis 29, aus Frankreich verbannt , dann gab
ihm das Staats- uud Volksleben freierer Länder , wie
England und Holland , politischen Belehrungsstoff . In
England bekam er auch von einem Herrn v . Fabrice,
welcher Sekretär Karl's XII . in du Türkei gewesen war,
die Materialien zu einem anderen seiner Meisterwerke,
„ Charles XII .

" ; für Katharina II . hat er fpätu
einen hochbezahlten „Peter den Großen " geschrieben ,
der aber literarisch tief unter seiner Biographie
des letzten schwedischen WittelSbacherS steht. 1734
bis 1749 lebte er zumeist auf dem Schlöffe
Cirey in der Champagne bet beut Marquis und der
Marquise du Chütelet ; der tragische Tod der „göttlichen
Emilie " machte ihn wieder heimathloS und ließ ihn die
Einladung des großen Preußenkönigs nach Potsdam an«
nehmen. Schon als Kronprinz war Friedrich von Rheins-
berg aus mit ihm in intimem Briefwechsel gestanden; als
neuer König begegnete er ihm iiu September 1740 auf
Schloß Moyland bei Cleve, in, November desselbenJahres
zu Rheinsberg und 1743 zu Potsdam; jetzt mit dem Ver¬
sailler Hofe überworfen , nahm Voltaire die Einladung des
Königs zu einem ständigen Aufenthalt an und traf am
10 . Juli 1750 in Potsdam rin . Es ist genugsam be¬
kannt , daß dir anfängliche Herrlichkeit und Zärtlichkett
nicht lange dauerte ; doch verließ Loltatrr Potsdam

definittv erst am 26 . März 1753 und ist also 32
Monate abwechselnd in der Hauptresidenz und in Bulin
Gast deS großen Preußenkönigs gewesen. Voltaire
hatte schon in der Heimath viel in Staatspapierea
spekulirt^ uud versuchte das auch in Preußen , was der
König übelnahm ; er gerieth in einen verdrießlichen Handel
über einen Juwelenschacher und endete den Prozeß zwar
vortheilhast, aber mit geschädigtem moralischen Ansehen ;
der Prozeß ist deßhalb interessant, weil der junge Lessing
die Prozeßakten Voltaires in das Deutsche übersetzte und
dabei den großen franzöfischen Autor persönlich kenne»
lernte; er hat ihn seitdem stet» gehaßt. Ein Pamphlet
gegen den Landsmann Maupertuis, du Präsident du
Berliner Akademie war , schlug bei dem König dem Faß
de« Bode » aus ; am Weihnachtsabend 1752 sah Voltaire
au» einem Fenster der Berliner Taubenstraße seine
Schmähschrift auf dem Gendarmeumartt durch Henker ».
Hand verbrennen . Du Riß wurde wieder geheilt und
Vottaire nahm drei Monate später nur Urlaub für eine
Badereise , aber mau verstand gegenseitig , daß man sich
nicht Wiedersehen würde. Al» darauf du Dichter unter,
weg« die Händel wieder uneuerte, ließ ihn du König ia
Frankfurt a . M. verhaften, bis u Kammnhnrensch !üffel„
Orden und den Gedichtband des König» hnauSgegebea
hatte. So endete diese merkwürdigste Episode im Lebe«
Voltaires , dessen äußere» Dasei« vo» mm an wenig Bev»
äudnuugen mehr zeigt.



4# Babrjche Presse .' Nrl S7D
Wir find jetzt in der vorgerückten Jahreszeit , daß über Nacht
Frost - oder Schneewetter eintreteii kau», da » » bat das Weiter¬
bau « » jo lvie jo ei» Ende . Daun werden wir Kaiserstühler ^
de« lange » Winter hindurch u »S doch wenigstens an den neuen j
Bahnhöfen und den glänzenden Schienensträngen der Kaiser -
stnhlbahn , die in idtzkischer Ruhe vor uns liegeu , in der Vor¬
aussicht freue » können , daß . wenn die Bahnstrecke einmal
wieder ordentlich aufgethaut fein wird , wir vielleicht doch bis
»ckichste Ostern oder Pfingsten per Bahn durch unsere gtseg»
»eien Fluren lustig dahinfahren dürfen .

A Wffingni , 16 . Nov . Der Bezirksdirektor für den ,
Bezirk Grvßherzogthum Baden der Norddeutsche » Hagel¬
versicherungsgesellschaft beruft die diesjährige ordent¬
liche Bezirksversammlung auf Samstag , den 24 . November ,
« ach BilUugrn ein . Der Versammlung wird eine Berathung
der Vertreter der Kreise voraiigeheu . welcher die Herren Mi »
« isterialrath Dr . Reinhard und RegierungSrath Märklin
^w» großh . Ministerium deL Innern anwohiien werden .

p . Aom Walde , 15 . Nov . Die Erntezeiten haben uns
in diej -m Jahr , — Bott sei Dankt — wieder reichlich Früchte
gebracht Die Heu » und Oehmdernte , welche im verflossenen
Jahre spärlich aursielen , find qualitativ wie quantitativ sehr
gut ausgefallen . Schaar nur . daß der Viebftand ein s» geringe «
ist ; denn die Preise stehen ziemlich hoch . Die Fruchterute ist
ziemlich gut bi» gut auSgcsallen . Das Korn (« pelz) wurde
frühzeitig gelegt , weßhald es etwa « leicht geblieben ist ; wo
die» nicht d: r Fall war , war die Ernte ganz gut .
Der Roggen war sehr schön . Weizen und Berste ,
« glche zwar nicht s» häufig angedant werden stand « »
ziemlich gut . Der Hafer fiel wieder ganz gut auS .
» i« Ödste, » te blied der vorjährigen weit zurück ; dagegen gab
kS bei uns um so reichlicher Heidel - und Preißelbeere , welche
Namentlich elftere ) reichlich gesammelt wurden , und theil » zu
Gesetz , theilS gedörrt , theil » zu Wein - und Liqneurbereituug
Vielfache Verwendung fanden . Ganz besonders gab eS in
diesem Jadre sehr viel eßbare Pilze , welche namentlich von
den Fremde » in KSnigSfeld zahlreich gesammelt wurden . Wir !
habe» bei un » — so theilte mir ein Freund und Kenner mit
— nahezu gegen 20 verschiedene Sorten eßbarer Pilze . So
gibt es bei u »S : Ehampigno », Trüffel (beide zwar nicht so
häufig ), Reizger , Steinpilze , Eierschwamm » Pfifferling (Ziegen -
hart ) u . a . m . Jedem Pilzeusammler sei hier ein Schriflchen
warm empfohlen , woraus er die eßbare » Pilze leicht kenueu
lernt . Diese » Schriftchen heißt : . AuS derHeimath ' , heraiiS -
, «geben von K . B . Lutz- Stuttgart ; bef. Hest V. von 1893
G . 187 — 143 . E » ist nur Schade , daß der große Nutzen
der Pilze von dem Landvolk « so wenig Anerkennung findet .
Manche gute Mahlzeit köuute bereitet werden , namentlich in
«iner Zeit , wo die Fleischpreise (75 — 80 Pfg . daS Pfund
Ochsenfleisch) so thener sind. Sammelt doch Pilze l —
Die Kartoffelernte , weiche man Anfaug « als gering ausfallend
glaubte , fiel ganz gut an ». Der Preis der verkauften
bewegte sich zwischen 2 — 2,50 M . Klagen hört man den Land »
wwltz darüder , daß die Frnchtpreise so nieder sind. Weizen gilt
12 Pt . per Doppelzentner ; Spelz kaum so viel ; Hafer 13 — 13 Pt .
Und w,e find die Brotpieiie l Nicht viel gesilnken l Schwarz »
brot 4 Pfilild 43 Pf . W ißbrot 4 Pfund 53 Pf . — Etwas
flotter geht der Holzhanoel , namentlich Säge - und Papier -
Holz . Die Industrie , namentlich die Uhrenmacherei ist wieder
iw Bange und somit wieder Verdienst vorhanden . 1

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 17 . Nov .* Aofbericht . II . KK . HH . der Großherzog und die

Ervßherzvgii «, jvivie S . M . der König von Sachsen gaben
Donnerstag Nachmittag I . M . der Königin das Geleite zum
Bahndos . Später begleitete » Ihre Königlichen Hoheiten mit
der Kronprinzessin Viktoria S . Pt . den König zum Bahnhof
bei Allerhüchitdeffen Abreise . Beide Male waren zur Ver¬
abschiedung ailivesend : der kgl. sächsische Gesandte Freiherr
von Aobtice . der kgl . preußische Gesandte von Eisendecher , der
Geh . Regienlngsratd Haap «, der Oberbürgermeister Gönner
uui » der Hosstaat . S . K . H . der Erbgroßherzog kehrte Don¬
nerstag Abend nach Freiburg zurück. Höchstderselbe wird im
Laus « de» heutige » Tage » wieder in Schloß Baden rintrcffe » .
I . K . H . die Kronprinzeisin Viktoria wird nächsten Montag ,
den 19 . d. M ., Schloß Baden verlaffe » , um fich zu längerem
Autentbalt nach Rom zu begebe» . Gestern traf daS Schwe¬
disch« Gefolge in Baden - Baden ein , welche» die Kronprinzessi »
nach Italien für den Winter begleitet . Es sind dies die
Barvm » Aistcoenier , die Hofdame von Nordenfalk und der
Kammeiherr Graf Brahe . S . K . H . der Großheizog wird
fich heute früh nach Karlsruhe begeben und am Nachmittag
nach Schloß Baden zinücktehren .

ff Hroßh . Konservatorium für Musi ?. . Am letzte «
Donnerstag den 16 . November fand ein durch die Wahl der
Stück « bochintereffantcS niid vorzüglich auSgefnbrteS Vorspiel der
AuSdildnngSklasien obiger Anstalt statt . Das Programm lautete :
1 ) 2 Präludien und Fugen (k'isäur , eis moll ) a . d . Wohl »
temperirten Klavier von I . E . Bach (Frl . Marie Ster nt .
2 ) Konzert g-moll , 2 . u . 3 . Satz , von I . MoscheleS (Frl .
Elsa Treutlei » ) . 3 ) Violinkonzert Nr . 11 , 2 . ». 1 . Satz ,
vo« Epohr (Frl . Martha Dune «). 4 ) Sonate6 -ckur . op . 1 ,
von Brahms (Frl . Jeaune Jnilliard ). Diesem Vorspiele
folgt ein weitere » der AiiSbildniigsklaffen am nächste» Don¬
nerstag . den 22 . November , Abend » halb 7 Uhr , im Saale
der Anstalt . .

❖ Arojekkkons • Vortrag . Die von dem Physiker !
Albus gestern Abend in der FesthallevorgeführtenTableaur
hotten ein greßes Publikum angezogen . Die Vorführungen
woren reichhattig und boten manch intereffante Ansicht , ließen
jedoch in Feinheit und Schärfe zu wünsche» . Auch der Vortrog
zu» Umsegelung der Vega um Europa und Asten ließ zu
wünschen übrig , der größte Theil des Vortrags war « u-
verständlich .

£ Aouzert Hoeringer -v . Mckwitz . Unserer vor
slnigen Tage » gebrachte Notiz über das nächsten Montag
stettfindende Konzert von Frau Jda Goeringer und de»
Pianist«« Haraldv , Mickwitz könne« wir «och hinznjügtü .

daß das nun veröffentlichte Programm eine Reihe der de -
dentendsteil Liedervorirägen und Klavierkompositionen enthält .
Neben Liedern von Brahms , Erieg , Hildach , c . , wird Frau
Goeringer die berühmte Arie der Delila ans . Simson und
Delila ' von Saint -SavuS zu Gehör bringen . Hr . v . Mickwitz spielt
Kompositionen von Mendelssohn , Chopin , Leschetizky und LiSzt
Die Eigenart seine? Vortrages , die Mannigfaltigkeit der Ton¬
bildung und feinste Nnancirung werden in der Chopin ' fchen
Elude sowie der Canzonetta ToScana von Leschetizky, Gelegen¬
heit zu reicher Entfaltung finden . Noch mehr freuen wir
nn », daS schöne Impromptu des Herrn von Mickwitz, von ihm
selbst vorgrtragen zu hören .

8 50800 kaufmännisch « Steffen besetzt . Eine Jubi -
läumSfeier von großer Bedeutung , wie sie bisher noch nie¬
mals stattgefunden hat , konnte dieser Tage der » Verein für
HandlungS - Kommis von 1858 ' in Hamburg begehen. Durch
seine Vermittlung wurde am 14 . Novemder die 50000ste
kaufmännische Stelle besetzt , nachdem der Verein am 22 . Aug .
ds . IS . die Besetzung der 49000sten Sielle zu verzeichnen
hatte . Hervorznheben ist hierbei , daß die Vermittelung des
Hamburger kausmännischen Vereins sowie für stellesuchende
Mitglieder , a !» auch für ju »ge Leute suchende Firmen völlig
kostenfrei ist . Nur solche Bewerber werde » in Vorschlag ge¬
bracht , über die der Verein durch seine direkte » Auskünfte
gute Empfehlungen besitzt . Die Mitgliederzahl des Vereins
beträgt 46000 . Hierunter befinde» sich mehr als 5600
etablirte Kaufleute .

wohl ziemlich sicher vorauSzufehen . Serben hatte » von h„
Alarmgerüchten wenig gelitten , welche den Ausbruch
Zwistes zwischen dem Finanzkonsortinm und der Regierung
i» Belgrad zu melde» wußten . Jedenfalls werden die Herren
ihre Bemühungen fortsetzen, «ine Art von internationale ,
Kontrole über die Verwaltung zu führen . Mexikaner erregte»
weiter eine so lebhafte Nachfrage , daß stellenweise sogar di,
Gefamnittendenz davon beeinflußt worden war . I « Berg ,
werkswerthen fanden starke Schwankungen nach oben nnb
unten statt . Da » endliche Zustandekommen de» Schlesisch «,;
WalzwerkverbandeS wollte die Spekulation durch den tut«
günstigen Bericht der Dortmunder Union wieder a»8gleich «n ,
Kohlenwerthe setzte man auf da » nachsommerliche Wetter
hinunter , das in der Thnt auf die Nachfrage für Hausbrand
drückt. Alpine Montan litten vorübergehend ans Falsch,
Meldungen über Verhinderung der beabsichtigte » Konsolidirung .

Handel nnd Verkehr .
Mannheimer Effektenbörse . An der gestrigen Börse

konnte fich der fester Tendenz lebhaftes Geschäft entwickeln.
ES wurden umgesetzt : Eichbaum - Brauerei -Aktien zu 127 (hier¬
zu noch lebhaft gesucht), Schwartz - Brauerei zu 94 , Oelfavrik -
Akticn zu 100 70 , Mannheimer Berstcherungsaktieit zu 590 .
Mannheimer Rückversicherungsaktien zu 418 , Mannheimer
Lagerhausges .-Aktien zu 97 ' /«, Emaillirwerke Maikammer zu
115 '/» . — Begehrt blieben : Ganter Brauerei zu 108 , Anilin¬
aktien zu 397 .

Mannheimer HetreideSSrfe . Kauflust war gestern für
Weizen und Roggen weniger lebhaft , deffenungeachtet blieben
die Preise behauptet , da Abgeber nicht zahlrmch waren . Hafer
und MaiS ruhig .

Mannheim , 16. Nov . Weizen per Nov . 13 . 60 , per März
1895 13 .85 , per Mai >89513 .90 , per Juli 1895 — , Roggen
per November 12. 10, per Mij 1895 12 .20 , per Mai 1895 12 -20 ,
Hafer per Nov . 12 .50 , per Mä >z >895 >2 .75 , per Ptai 1895
12 75, Mais per Nov . 12.40 , per März 1895 12 .20, per Mai
1895 12.20 Tendenz : steigen».

♦ Finanzielle Rundschau .
Frankfurt a . Pt ., 18 . Nov .

Läßt man sich durch kleine Zwischenfälle nicht ablenken
wie durch die überraschende Lchnibiuittg der GoetbergerscheN
BaiffenngagementS in Berlin , oder die Anziehung der Gold -
devijeu in Wien , so wird man an ei » Ende der Hanffe noch
kaum denken können. Vielleicht ist die« auch gar keine
Hausse, sonder » eben eine Ausioärtsbewegnng , die auf zahl¬
reiche Unternehmen blickt , welche jetzt in Oesterreich und
Dei .t 'chlnnd theilS entstanden , theilS verhandelt sind . Ein
gutes Stück pflegt ja die Spekulation den Thatsachen immer
voran - zu rennen ; dazu kommt , daß die Befürchtungen wegen
einer daS Effektengeschäft allzustark eineugenden Börsenreform
neuerdings wieder abgeschwächter lauten . Jndeffeu soll man
der offenbaren Reaktion in unserer Regierung doch nicht
allzuviel gute » gegenüber Handel und Verkehr zutrauen .
Auch der Goldüberflnß wirkt einiges zur Stimmung mit .
Die Reichsbank hat an Gold letzthin wiederum 25 Millionen
Mark erhalten . Die Bank vo» Frankreich sieht neuerdings
wieder 19 Millionen Francs an Gold zufließeu und dabei
hat auch die Bank von England diesmal nur wenig des
gelben Dietalles verloren . Kein Wunder , daß die Union jetzt
behufs Auffüllung ihrer Goldreserven » ach Europa schielt und
bei der neuen Emission von 100 Millionen Dollars GoldbvuS
stark aus unsere Kapitalisten rechnet, trotzdem der CourS eine
Verzinsung von nicht mehr »lS 8 pCt . znlaffen dürfte . Der
Geldstand wird momentan als im Anziehen begriffen ange¬
sehen , da doch die vielen neuen Fiuanzirungen ohne Baar
nicht erfolgen können . Die » dürfte aber einer großen Be -
wegung , wenn sie sich einmal als berechtigt erwiese» hat lutb
wirklich von innen heraus erfolgt , wenig schaden, da
erfahrungsmüßig zu billiges Geld gar keinen Beweis
für sehr zufriedenstellende Verhältnisse gibt . Unter allen Um-
stände» wird die Elektrotechnik nunmehr mit wachsenden An¬
sprüchen an den Markt herantrrten und die hundert Millionen ,
welche vorige Woche auf die Hagener Accumulatoren fast ver¬
geblich gezeichnet wurden , werden auch für andere Elektrizitäls -
Unternehmen zuhabeu sein . Dvzn kommt, daß gerade der diesen
Donnerstag erschienene Jahresbericht der Allgemeinen Eleklri -
zitätögescllschast mit seinen glänzenden Ziffern der Phantasie
auf diesem Gebiete , selbst ohne zu wollen , neue Nahrung
reicht. In der Politik ist nur der jetzt beginnende Kamps
Frankreich » gegen Madagaskar neu , der wohl mehr als beu
von der Kammer geforderten Kredit von 65 Millionen FrS .
kosten wird . Andererseits liegen zwei nicht unwichtige Ver -
ständiguilgsn vor : zwischen England und Rußland allerdings
nur provisorisch wegen der Pamirfrage und zwischen England
und Portugal definitiv wegen der Grenzregulirnng deS Manika -
landes . Am wichtigsten bleibt aber die hoffnungsvolle Stim¬
mung , welche im Zarenreiche selbst herrscht , die nur Reformen
betrifft und ohne welchen Optimismus schwerlich jetzt wieder
an neue russische Conversionen unter Berücksichtigung des
deutschen Marktes gedacht werden kan» . Diese neuen Zustände
in Rußland , refp . die ganz bestimmten Hoffnungen darauf ,
spielen schon heute eine größere Rolle an der Börse , als rein
äußerlich vermerkt wird . Von Renten waren Italiener
eigentlich ohne Grund matt , da Berlin nur auf den Zn -
sammentritt der Kammer , also auf voraussichtliche Fehler
der Minister , mit Verkäufen vorging . Solche Fehler
find auMchts des ganz verkehrten Huchwuth » Crispis J

GerichtSzeitung.
Erfurt . 16 . Nov . Vor dem hiesigen Schwurgericht

fanden die Aufsehen erregenden Verhandlungen gegen oe «
fürstlich schwarzburg ' schen Oberförster Gerl ach und dessen
Frau auS SvnderShausen statt , wegen schwerer, mit dem
Tode endender Mißhandlung ihres Dienstmädchens unter
großem Andrang de» Publikums . Den Vorsitz führte Land -
gerichlSdireklor Herrmann , die Staatsanwaltschaft vrrtratt
Affcffor Mehlis . Tie Vertheidigung führten die Rechtsanwälte
Albert Träger - Berlin , Ehlich - Erfurt und Jülucke - Sonder «.
Hausen. Bei de» Angeklagte » stand seit Anfang März ei»
lungei Mädchen , Namens Anna Köhler au » Gotba , in
Diensten . Am Nachmittag deS 11 . Juli d . I . wurde der
praktische Arzt Dr . Oertel in EonderShausen zu den Ange,
schuldigten gerufen . In der Wohnstube traf er de» Ooer -
fölster nebst Frau und Tochter an . Gerlach und Frau
klagten dem Dr . Oertel sofort über die Schlechtigkeit ihre»
Dienstmädchens . DaS Mädchen habe ihnen iviederholt Zucker
und Beeren gestohlen und i» Folge deS Genusses dieser Gegen¬
stände leide dasselbe seit längerer Zeit an heftigen Durch -
källen. Einen Arzt habe» sie, da das Mädchen sich dagegen
stets gesträubt habe, bisher nicht zu Rathe gezogen . Ler
Oberförster erzählte auch dem Arzt , daß er das Mädchen
wegen ihre » diebischen WesenS wiederholt gezüchtigt habe . Dr .
Oertel , dem das Gebahre » der Gerlach ' schen Eheleute ver¬
dächtig vorkam, verlangte die Kranke zu sehen . Bevor jevoch
dem Verlangen der Arztes enffprochen wurde , erzählte um,
noch Gerlach , daß da» erkrankte Mädchen am Hiuterlopf eine
Wunde habe , die ihm vor Antritt de» Dienste « bei ihm van
einem Bruüer zugefügt worden sei. Auch auf dem Rücken

habe da« Btädchen mebrece Wunden , diese habe sie sich a»S
Reue über ihr diebische « Wese» selbst zugesügt . Ter Over -

söister begab sich hierauf mit Dr . Oertel i» eine zwei T - eppen
büch belege,̂ Kammer . Hier lag das junge Mädchen in eunm

völlig verivahrlosteii Zustande , nur mit einem Kleide ded . ckt,
den Kopf mit einem alten nassen Lappen umwickelt , besinunngs »

los auf einem Bett . Auf Allsfvideriing des Arztes , den

Luppe» vom K«pfe zu entferne » , riß der Ooerförster denselben
mit solcher Gewalt dem Mädchen ab , daß der Arzt sich ver¬

anlaßt >„h, dein Oberföister über dies Verhalten Vorhaltnnge »

zu mache » . Eine flüchlige Untersilchuitg ergab auf dem Hinter¬

kopf eiue Fünfmarklück große , von Haaren entblößte , dir

Knochen blvßl - geode, völlig vereiterte Wunde , die selbst schon
von Maden belebt war . In der linke» Nierengegeud befand sich

ein handbreiter Hantdefekt mit brandigem , geschivürigem Grilnve .
Der linke Oberschenkel wieS die Spuren zehlreicher Schläge

auf , die linke Wabe war in Folge von Schlägen vollständig blui «

unterlanfeii . Dr . Oertel erkannte schon aus dieser flüchtigen

Ulitersuchnng den hoffnuiigslose » Zustand der Mädchen ». Er

ordnete deßhalb die sosortige Uebersnyrnng dessetven in da»

KranlenhauS an . Als der leitende AnstaltSarzt , Mediziual -

rath Dr . Beyer gegen 8 Uhr Abend » die Krunke sah, gewann
er sofort die Ueberzeiigung , daß er eine Sterbende vor

^
sich

habe . In Folge sofort angestellter WiederbeledungSversuchr
beantwortete das Mädchen wohl einige an sie gerichtete Fragen ,

doch zeigte» die Antworten , daß sich die Kranke in einem

Dilirium ähnlichen Znsta,ide befand . Da Dr . Oertel ü>-

zwischen der Behörde Anzeige gemacht hatte , so erschienen kur»

nach 8 Uhr Abends der 1 . Bürgermeister Kühne und der

Oberamtsrichter Klang im Krankenhanse , um , wenn angäuglüß ,
das Mädchen zu vernehmen . Allein diese Bemühungen waren

erfolglos . DaS Mädchen gab ganz verwirrte Aiitworten ,

verfiel bald in Schlaf und starb bereits gegen 11 Uhr Abend»

in Gegeipvart des Medizinalrathr Dr . Beyer , ohne ^
wieder

zum Bewußtsein gekoiiimen zu sein . Der Medizinalrath

gewann auf Grund der Verletzungen des Mädchens die

Ueberzeugung , daß dasselbe längere Zeit hindurch miß¬

handelt worden , und daß die Gesainmlheit der Ver«

lrtzmigeit, der Schmerz , die VernachlSjsignirg der Wunde

nnd der zurückgekommene ErnShrnngsznstand das untrügliche

Zeichen einer fortgesetzten unittensch- icheii Behandlung i«1-

Sie Gerlach ' schen Eheleute haben sich daher heute wegen vor¬

sätzlicher, mittelst eiue» gefährlichen Werkzeuges begangener

Körperverletzungen , wodurch der Tod der Verletzten verur¬

sacht worden ist , vor Gericht zu verantworten . Sie gestehen
wohl zu , das Mädchen bisweilen lvegen seiner Naschhastigkeu
» >id seine» diebischen Wesens gezüchtigt zu haben , sie bestreltra

jedoch beide ausS Entschiedenste , die Vorgefundenen Verletzung ^ '

dem Mädchen beigebracht zu haben . Eine große Anzahl vo«

Zeuge » hat beobachtet, daß die Verstorbene von den Gerlach'

schen Eheleuten fortgesetzt in furchtbarer Weise miß«

handelt worden sei. Die Verstorbene soll außerdt »

wie eine Gesaugene behandelt worden sein ; sie lva«

dem Verkehr mit der Außeuwelt , ja selbst dem briefliche»

Verkehr mit ihren Angehörige » säst vollständig entrückt . Aeh»'

liche Behandlungen wie die Anna Köhler solle» im Uebrigi «

auch die früheren Dienstmädchen der Gerlach ' schen Eheleute ,

wenn auch nicht in so krasser Weise , erduldet haben . Di « Be«

weisanfna hme ergab , daß weitaus die größere Schuld allf

Seite » der Ehefrau Gerlach ist . Sie gibt selbst zu , heftige»

Temperament » zu sein und in früheren Jahren auch biSweil«»

ihrcli Ehemann in 'S Gesicht geschlagen zu haben . Nach »• * *



DadisKe PreM etm ®
^ Behandlung winde, wie telegraphisch gemeldet wird ,

Gerl ach unter Zubilligung mildernder Umstände
stahren Gefängniß. Frau Ter lach zu 1Ü Jahren Zucht -

**
#* nebst 19 Jahren Ehrverlust verurtheitt . (Schw . M .)

Vermischtes .
16 . Nvv . Der hier in Hast befindliche Tag -

^ Mayer hat nunmehr gestanden , de » im September
^ knrvcheueu Mord an zwei Frauen in der Nähe von

verübt zu haben .
^ « , « , 15 . No » . Vorgestern wurde an einer Kranlen-

iM ^
'

del hiesigen Hospitals ei» Mord verübt. Du» B «-
^ » nib der ermordeten Nonne gestaltete flch nunmehr zu

unvergeßlich großartigen Kundgebung der Bevölkerung
» ,die Ermordete . Dar Personal sämmtlicher Hospitäler, die
östlichen , die OrdenSkongregationen, Vereine verschiedener
«Mdenze » »ahmen an dem Leichenzug Theil . Bon den Mini -
^ en , anderen Aemtern und Privaten waren zahlreiche
Mine

'
nspenden geschickt. Der Uiiterstantssekretär Galli , der

Wfekt, brr Sindaco und Senatoren hielten die Enden des
Amtliches. Die Straßen vom Hospital bis zu », Kirchhof

,,,, von der NIenschenmenge so dicht besetzt , daß der Zug
»drsach an der Fortbewegung gehindert war . — Große Be -

inediguNg erregt e«, daß hauptsächlich durch da « Verdienst
Krankenwärters heute früh die Verhaftung de » 'Mörders

Mgte, der in der Nähe des Kaffeehauses . wo der Direktor
Ä Hospital« zu frühstücken pflegte, diesem auflauerte , um
^ chn zu ermorden . Er wollte sich mit einem Dolch zur
Wehr setzen , wurde aber schnell überwältigt und säst vom Volt

selyncht . lFrkf. Ztg .)'
Henna , 16 . Nov . Da durch den wolkenbruchartigen

Men der Eifeiidahiituiiiiel zwischen Voltri uud Areuzano
überschwemmt und der Crevari - Bach an« seinen Ufern ge¬
nesen , ist der Eisenbahnverkehr zwischen Genua und Venli-

,Mia vollständig eingestellt worden . Auch der Tramwapverkehr
müde zwischen Ge «ua - Voltri u . Genna-Ponledeciuw eingestellt ,

mehreren Stellen sind die Magazine und Keller über¬

schwemmt, auch im Bahnhof Saiita Limbtana steht da« Wasser
eine» Meter hoch . In Folge der Ueberschwemmung aller
Schuppen auf dem Ladeplatze ist der Güterverkehr eingestellt
worden. Unfälle von Menschen find bisher nicht bekannt
geworden .

Neueste Nachrichten.
Berlin , 16 . Nov . Friedrich Engels prote -

stirt im , Vorwärts "
gegen Bollmar ' S Behauptung , daß

die Beschlüsse deS Kongresses in Nantes — betreffend die
Verschleierung der letzicn Ziele der Sozialdemokratie bei
der Landagitatio » — die ausdrückliche Billigung Enget ' s
gefunden haben ; gerade das Gegeutheil fei richtig .

Rom , 16. Nov . Man erwartet i» all -r Kürz« die
Veröffentlichung des Erlasses , betreffend die Einbe »
rufung des Parlaments auf den 29 . November .

London, 16. Nov. Der „ Central News " wird aus
Tientsin gemeldet , daß General Wei henie Morgen
enthauptet worden ist, weil er in der Schlacht von
Ping Aang den Zurückzng befohlen habe , noch che die Ja¬
vaner angriffen . Dadurch hat er sich nach dein Urtheil
des Kriegsgerichts nicht nur einer großen Feigheit schuldig
gemacht , sondern auch hauptsächlich die chinesische Nieder¬
lage herbeigeführt . Darauf ordnete der Kaiser die Hin¬
richtung des Generals an , welcher dem T »d mit Muth
und Ergebung iu ' S Auge sah . (Frkf . Ztg . )

London, 16. Nov . Der Spezialberichterstatter des
„Daily Telegraph " in Petersburg bestätigt , daß in
den amtlichen Kreise » die Ersetzung GierS durch Loba -
now als wahrscheinlich gilt . Der Wiener Petretcr der
„ Daily NewS " meldet nach einem Telegramm aus
Petersburg , daß der Zar sämmmtliche Minister zur
Besprechung der Wohl eines Reichskanzlers empfing , wo -

Herbftbericht für das Grotzherzogthnm Baden ans 14. November 1894 .
Rach oen Berichte » der Bertrancnsmänner der landwirttiichafilichen Bcziiksvereiue für Weinbaugegeuden zusammen -

gestellt durch das Gioßb . Statistische Bureau .
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LsldShut | Kadetburg 44s 18 s 792115 16s55— 6l >f war gut jHrbst . al' g .j —
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1 Gemischter Wein.

rauf alle sich übereinstimmend dahin anssprachen, daß du
Wahl dem Zaren überlassen bleiben nmsse.

Telegramme der „Badischen Presse."
Berlin , 17 . Nov . DaS „Berk. Tagebl .« » ektzek.

daß die Reise des Kaisers zur Hofjagd nach Hummels-
Heim wegen der russischen Tranerseier verschoben ist.

Berlin , 17 . Nov . Beim Oberbürgermeister
Zelle findet am 24 . November ein großes Ballfest
statt , zu welchem sämmtliche Minister . Staatsbeamte,
Magistratsmitglieder uud sonstige Vertreter der Stadt
eingeladen sind.

Berlin , 17. Nov . Dem Vernehmen «ach beläuft
sich die Zahl der auf Grund des neuen Gesetzes zur
Anmeldung gebrachten Waarenzeichen auf etwa 9000.

Kiel, 17 . Nov . Rach einer hiesigen Meldunß
wird Kaiser Wilhelm zu der Vereidigung der Marine-
rekruten am 20. November hierherkommen.

Paris , 17 . Nov . ES wird jetzt bestimmt ver¬
sichert. daß der verhaftete ehemalige preußische Offizier
von Kessel zu der Spionage -Affaire in keinerlei Be¬
ziehung steht , sich vielmehr nur in Privatangelegen¬
heiten hier aufhielt . Die Verhaftung erfolgte aus
Grund von Deuuukiation .

Petersburg , 17 . No». Den jsingstm Bestim¬
mungen zufolge wird die Vermählung des Kaisers
drei Tage nach der Beisetzung des Zaren Alexander
im Anitschkow -Palais in Gegenwart der kaiserlicher»
Familie , einiger hier noch weilender Fürstlichkeiteu
und Mitglieder deS Staatsraths stattfindeu. Der
Kaiser wird vorläufig im Anitschkow -Palais refidiren.
bis das Winterpalais fertig gestellt . Ueber den
Thronfolger liegen sehr schlechte Nachrichten vor.
Die Kaiserin wird sich in Kürze «ach de« Kaukasus
begeben. _
Vereins - uub Vergnügungs -Anzeiger .

Samstag , 17 . November :
Kihketeu - Aluß „ Oerurauia " . Halb 9 Uhr Hsupt -Uebung .

Kludlök ->l Gasthaus z . Nußbaum .
Athlet « , - Hesessschaft „ Kerüules " . S Uhr Gesammt -

llebimaen . Lokal : Z » m Herkulei.
Artiflerie -Aund . V>S U . Zusammenk. im „ZähringrrLöwen" .
Bad . cLeib - Orenadier -Aerei « . ' /,S Uhr Zusammenkunft .
Mndenia . Halb 9 u . Stiftungsfest im großen Festhallesaal .
Dad . tzraiu -Kereiu . 8 U. Abendnute,hltg. i. d. Br . Schrempp .
ZiideNa . Halb 9 Uhr Probe .
H . - W . Maschinenbauer . Halb9 u . Stiftungsfest i. kl . Festhalles,
/ lan smäiiii . Verein „ Merkur " . Bereiulabeiid i. Landsknecht.
Liederhasse . 8 U . Familienabend im Eintrachtssaal.
SUuseumsgesesssÄast . 7 ll . Vortrag Dr . Butthaupt : „Dis

Illusion auf der Bühn « - .
H- Üiltzarmon . Verein . 7 U. Probe im Theter- Chorsaak .
Andergeseflschast . Halb SU . Hotel National VereiiiSabenb ?
AuderirluS Salamander . Halb 9 U . Klubabend i . Prinz Karl.
Schwaveu -V «r . Hemülhlichkeik . 9 Uhr Zusammenkunft .
Südd . Marine Klus . Halb 9 Uhr Zusammenkunft .
Schweizerverei » „ Kekvelia " . Halb 9 U . Wouatsversamwl.

Sonntag , 18 . Nov. :
Akpenverei » . 7 Uhr 20 M . Ausflug nach Baben, Frller -

stein , Dachsbaufelsen, Schwauenwaffer, Plälttg .
Är- Keitervildungsverei « . Halb 8 U . mustkal . Aufführung
Zellhalle . 4 Uhr Konzert der Grenadier-Kapell «. »
Kolossen« . 4 und 8 Uhr Vorstellungen.
Kchmarzwakdverei «. Ausflug von Baden über Teroldsau
^ ans die Badener Höhe, von da znm Plättig und über

Wintereck nach Bühl . Abf. Früh 7 U . 20 M .

Vriefkasten .
Y . A . t . V - Nr . 51,215 der Markenb. So» , hat nicht

gewonveii — K . i . A . Wurde nicht gezogen.
M . i« SS . 229,584 bat nicht gewonnen .

Wnikk-Bkrjicilicriiiz .
<N de: Woche vom 10 . bis

' 4- Dezember 1804 versteigern»r die üver 6 Monate versalleiien
itümiitzofäiider bis zu• T Lit . J . jgp. 3000 . m

«int Erneuerung de,seinen kann
M b'S »um 1. Dezember d. Js .
fänden . 13364 .3 .2

Karlsruhe , 12. Noveni er t «94.
Kpar - «nd Dfaudkeihkasse »

Permaltuvg .

Ae-evmann
?? iria Einkommen um Tausende
2® $ !at ! jährlich durch Annahme

ff" Agentur erhöhen ,
gruben Sie Adresse A. X . 84 ,

»7 . 13592 2 . 1
Stailuni erh . Jeder schnellüber-
Fordere p . Postkarte Stellen -

- ^ hi . Oouriar.Bcrlin-Westkiid 2.

junges , flcistge»

mAdähen
p^ "be, wird auf 1. Dezember od.
^ ten gesucht. 13590 .2.1
^ tswerwaliung""»rttersbach b . Durlach, Bad.

Refttzstrrpcznt zuv Schützenlie - L • ' T “
Souutag den 18 . November :

der Tyroler SSnger -Gesellschast 18806

KUM« S . ^Felder KiKLli
aus dem Zillcrthale im Natioual - Cost üIN .

“W
Anfaug 4 uud 8 Uhr . Entree 25 Psg .

iLSSZWMWW
Gsimmtliche Metzgerbursche» der Stadt Karlsruhe

werden auf 13607
HUftoiorfi rfm 21. flonpiafiT , Eßfmfs 9 Ifu*

in das Gasthaus zur Stadt Pforzheim freundlichst
elngelade«. Der Beauftragte .

Ein Schuhmacher
findet auf Sohlen uud Fleck dauernde
Beschäftigung: 136u2
__ Leopoldstraße 14.

GSthestratze 13 , 3. Srock, ist ein
mö dlirtes 13585

SBimmer
sogleich oder späte« zu verimerhen.

FLsti» tüchtiger , - « wandte .
Comptoirist sucht Stellung ans

einem Bureau oder in einer Fab ik .
Bescheidene Ansprüche. Beste Nefe-
renzen . Eintritt nach Uebereinkommeii .
Gest . Offerten besorgt die Exped . der
Bad. Pr ." unt . Nr . 13581 3 . 1

Blutarme
schwächsiche , nervöse Personen sollte.
Dr. Derrnehl ’s Eisenpuloer »er»
sttchrn . (8läii »tr .b bewährt seit 29 Iah
ren als voiziiglichstes Kräfiinuiigs
mittel , stärkt die Nerven , regelt die
Llutctrcukation , sch .ifft Appetit und
gesundes Aiissedei ! Alle loben es
wie unzählige Dankichreiben beweisen
Schachtel M . l,50. Großer Erfolg nach
3 Sch Allein echt : Köuigk. ? °ri
Apotheke z. weiß . Schwan , Zgerli»
Lpanvauerstiaße 77^ 13546 .52

"TfT ?'

eilinaclits-
Inserate

eriielen rollen Erfolg in der

„Badischen Presse“
Karlsruhe .

Äuto : 15500 Exp!»

Kaufm . Verein „Merkur“ |
Karlsruhe .

■
Wegen R • n o - 1

y i r a n g bleibt unser j
Vereins ■ Lokel bis |
auf Weiteree ge¬
schlossen .

Heate Samstag
Vereinsamend

im
Restaurant

Landsknecht,
II. Stock.

li m z«bl»«iehes Brseheiiien bittet |

13604 Oer Vorstand .

Feuerbestattung
Heidelberg ;, vuöv

Insbaft erthellt üe frWitf - üimjiitelsd,

Bifttenkarte»
gestellt in der Bueh -Druckoro» M«
JBoütu jBwRt “.

ylch . I

L ti
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Krach , m . Vortr

Mein sorgfältigge¬
wähltes reiches Lager
in

Stichen ,
Radierungen ,

Aquarell
gravüren

und Photographien
empfehle aufs Beste

„Salamander“
Erster KarlsruherAtiderklub .

Der IUnb -

I . Stüber,
| Grohh. Hoflieferant

KarlrrrHe»
Karl-Friedrtchstraße 20

Aesangoerkm J'idfLta.
SamStag de« 17 . November ,

« bendS 9
Mg

: 5ftLAMA11l abend mit
heute ans.

Der Vorstand .Um pollzählige » Erscheinen wird
ersucht .
13594 Der Vorstand

Kih - Gremditl - Verein.
Samstag de« 17 . November d . IS

« bead » ll,9 Uhr :

Arrsairnir- irkrriift
im Lokal zum weihe « Berg

Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten . Regimentskameraden sind
willkommen.
11776 Der Vorstand .

Süddeutscher
Marine - Club

Karlsruhe .
Samstag de« 17. November 1894 ,

Abends halb 9 Uhr .
Irrfainiirenkrtirft
nt Tlublokal « afthanS zum KSvtg
von Prentze »

LS . Ehemalige Angehörige der
Kaiser !. Warme find freundlichst ei»«
geladen.
7187 Der Vorstand

Sudd. Marine-Club
Karlsruhe .

Sonntag de» 18 . d. M ., Abends
8 Uhr amangend. findet im Hinteren
Lokal „ König von Preutzen " ein
Familien - Abend
statt , wozu wir unsere verehrlichen
Mitglieder nebst Familienangehörigen
ergebenst einlade». 13508 .3.3

Der Vorstand .

Badischer
Prain -Werern.

u der am 17 . November , von
«dS 8 Uhr ab stattsindenden

im Saal III der Brauerei Schrempp
(Waldstraße) , lade« wir uiisere Mit¬
glieder nebst deren Familien, sowie
die Unteroffiziere bei Bataillons zu
zahlreichem Besuche freundlichst ein .
987 .2.2 Der Vorstand .

Athleten - Gcsellschast
„Herkulesti

Dir Uebungsabende finden von jetzt
ab wie folgt statt :
Dienstag : Stemmen und Ringen der

Seniormannschaftrn,
Mittwoch : Stemmen und Ringen

der Juniormannschaften ,
Donnerstag : Uebungs - Abend der

Turnerriege,
TamStag : Gesammt-Hauptübung .
im Vereinslokal Nestauration „Zu «
HerknleS ", Zahringerstraßc 54.
12587 Der Vorstand .

Freunde und Gäste find freundlichst
eingeladen.

fluui ' iefeüfdialt
Karlsruhe .

Jeweils Dienstag « . Frei¬
tag Abend von 8— 10 Uhr
Durne « der aktiven Mitglieder
und Zöglinge in der Turnhalle
de» Realgymnasiums . —
Schulstraße. — 1013

Akbeiter-Wm-s-Nmiil .
Am Sonntag de« 18 . November »

Abends 7,8 Uhr .
findet eine

Musikalische Aufführung
mit daraussolgrndrm Tanz

statt und werden di - Mitglieder , sowie
deren Familienangehörigen zur zahl¬
reichen Betheiligung freundlichst ein
geladen .
13573 Der Borstand .

Arbeittt-KildWS-Nkrei«.
Montag de« 19 . November »

Abends 7,9 Uhr ,
hält Herr Professor Müller einen

über
„Die Kriegajahre von 1806 «. 1807 ",
und werden die Mitglieder um zahl¬
reiche Betheiligung freundlichst ein»
geladen .
13572_ D «r Vorstand .

GlMgel. Ackeiler -Vemn
Karlsruhe .

Sonntag de» 18 . November ,
Abends S Uhr findet in der Eglan -
Halle in Dnrlach da«

I» Stiftungsfest
de» dortigen Brudervereins statt,
wozu unser Verein eingeladen wurde.

Unsere Mitglieder werden freund¬
lichst ersucht , sich recht zahlreich bei
dieser Feier bethrilige» zu wollen.

Der Vorstand .

Kaikol. Jfc6eitcc=toiii
der badischen Residenz .
Sonntag den 18 . November ,

Abends 8 Uhr , findet in unserem
Vereinslokal „ zuin König v. Preußen "
(Weinzimmer) eine

Monats - Versammlung
statt , wozu unsere verehrlichen Mtt -
glieder und Freunde freundlichst ein-
gelad u werden.
13593.2.1 ) Der Vorstand .

Tiinj - Unterricht.
Am Montag de« S. Dezember

£ beginnt ein 13605
neuer Kursus .

Gefl. Anmeldungen beliebe
. man bis dahin jede « Mon¬

tag und Freitag Abends 8 Uhr
im Saale der Restauration Kö ll eu¬

er grr (Werderplatz) zu machen.
ft£. Spiegel , Tanzlehrer .
Kleines Haus «

In nächster Nähe der Refidenz ,
15 Minuten entfernt , (Pferde - und
Eisenbahn-Verbind.), ist ein kleines ,
villenartiges Haus mit grotzem
Gatte « , welcher die feinsten Obst¬
sorten enthält , z« verkaufe « eventl.
auf längere Zeit zu vcrmiethen. Das¬
selbe wird auch gegen ein landschaft¬
lich , schön gelegenes , in guter Ver»
faffung befindliches Landgütchrn ver¬
tausch) . Preis sehr mäßig. Näheres
durch E. Creuzbaucr , Frieden-
straße , Karlsruhe . 13600 .3 .1
60981 'u-g-S
-nkgv 6 }ntq rsgcrg „ kavch quy"ID -f " tzuiujg ' u , tzvrou,i,onii§

Karlsruher Mäimer- a .
SamStag de« 17 . November ,

AbeudS 8 Uhr :
Veveinrab end
im »Kaiser Barbarossa". Aufnahme
neuer Mitglieder. Zu zahlreichem
Besuch ladet freundlich ein
13292 Der Borstand .

auben,
30 Paar , guteFeldflügler (Schwalben),
werden billig abgegeben bei 13601

Fl . Hummel ,
Ettlingen .

Einladung 7. -Klub.
Sämmtliche AngehörigedeS7.-KlubS

werben aufgeforoert (wegen Lokal¬
wechsel) hier im Lokal de » Herrn
Heßrb st , NowackSanlage 1, zu er¬
scheinen. Samstag de« 17 .» AbeudS
8 Uhr. '3544 B. U. 8 .

Kaufmann ,
* 6 Jahr alt , verh„ tScht . Bnchh .
«. Corr . » welcher lange Jadre in
großer Fabrik Vertrauensstellung
bekleidete , sucht bei prima Referenzen
xr . sofort oder später dauernde
Stellung . Offerten »ab F . 8084
an Haaseustei « 8? Vogler » A.-G.,
Karlsruhe . 13599

r-MakriK und MsstMvvc
! StändigeAvssttzkttmg so« Wetten jeder Art & Wreirkage . \

Schlafrimmeremrichkurgen .
Importirtc englische Bettstellen .

_ Srautausstattungen «
• «nf« Sara»« « varzSakiLer Ansfülnwa. . ii
SSSS M SSSSSSSSSSSS — SSSSSSSSSiS iStTTTrm i E j

tr -i

Auf mein ausge-
dehntesEinrahsn -
geschäft mache
besonders aufmerk¬
sam . Durch grossen,
regelmässigen Ein¬
kauf bei nur ersten
Fabriken kann ich
die allgewuein

anerkannten
billigen JPreise
stellen.

Lurch die Lastenfreie Stellenvermittelung de -.
üereias fürKlMlllMgs-Commis von 1858 mKM«

( Kaufmännischer Verein )
wurde am 14. November 1894 die

50000 *? tofniiiifle Stele Itfrj
Der Verein bringt nur gntempfohlene stcllesuchende Mitglieder,Grund direkt eingezogener Auskünfte in Vorschlag. Die Benutzung seiVermittelung ist d .' Sbalu allen Cbefs anznratben. z»

O

«SO

Eigene Einrahns -
und Schreiner -
werkstUtte ,

Hüsten
und Eiguren
in Elfenbeinmasse .

Hohrsaulen und
Staff 'eleien .

Fr. Otto Schwarz,
Special - Geschäft

in Cartonnage , Passepartout u. Gafaniei
Kaiserstraase 177.

E *2!ei3 .^ uja .gr von . IRa ..h .Ma,ea |
in Pelache , Seide , Leder

Stets die gangbarsten
Grössen infeiner Aus¬
führung vorräthig .

Gefütterte ßlace
per Paar 1 .50 M.

Krimmer m . JLeder
per Paar 2 M.

offerire so lange Borrath
13597.5.1

* 1
aj

ee l
13596 I

Josef Croldfarb, !
32fi Kriegstrasse 321 *

€ >
Die sich gut ringe - j

führten ji
farbigen

Photo¬
graphien ,

Aufnahmen nach der
Natur ,

I/a nilschaften
und

Städte - Bilder

IPlüscfti - BBüto
von 6 bis 10 Btlk .

in reichster Auswahl bei

empfehle in ver¬
schiedenen Formaten
uud reicher Auswahl .

OklljnWf

Neu ! Unikum ! Praktisch
Universal -Eßtisea-

Schmiede - HerdtiM
mit dreh - und stilkbarw
AuSblaSmundstück . Ad
stellbar nach allen RM
ungen und Dimension
Verschlacken unmöglich,
daher größte Zelv A
Kohlenersparnitz . HöW
Leistungsfähigkeit.

Garantie für allst
Angeführte. 1360&34

Näheres durch fffl
Fabrikant und Krfiada.

Tüchtige Agent « » '
» erden gesucht. „ .

Niederlage bei kmü 1
Oahmistt in Durlach .

i
S2L m

j » . M i
£? «* no ©- 8s *• - j

Sfi -2 »
•»=' 58

S=5

Johann Semmler, Zimmenneister d>
Vertreter

der JmprSzniraitßatt vo « k . Roth i« StrindEß ,
empfiehlt sich den fit. Gemeinden , landw . Konsum-Vereinen u»d PriwA
zur Lieferung aller Sorten im Dötail und Waggon :

Baum- , Rcb - , Rosen- und Garteupfählch
Baumschutzgitter , Wasch- und Seiäoderpfosfaa >1

mit der Jmprägnirung obiger Anstalt, welche stch bei den während 17
angrstellten Versuchen und Beobachtungen bestens bewährt hat, in belr» ^
Quantitäten zu billigen Preisen. 1«

M
n t

de

Eit

R

Hanscouverlsmit Ft
Qualität !

rma m
eu billigst

diversen Farben̂
n beziehru
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■ esstlxt *,Ile .
Gon » tag deu 18 November ,

NochmiitagS 4 Uhr :

ritt

]% atfaiii « l - ?Hn » fk
< Deutsch, Französisch und Spanisch)

von der Kapeile des
Bad . Leid-GrenaVier-NegimentS .

Kömgl . Musikdirektor : Adolf Boettge .
Abonnenten 20 Pfg.
Nichtabonnenten 50 Pfg.1 13559

Münchner 1Mcr * Ucftauvant .
. Sau,Stag deu i7 . November :

National - Ooncert
Tyroler Sänger -Wefellfchnft .T. Felder

auS dem Zillerthal , im National -Kostüm . 13575
. Eintritt frei ._ Anfang 8 Uhr .

iVi arkggr aller Hol .
SamStag 17 . und Sonntag 18 November 1894 : 13538

Humoristisches Concert
Gesellschaft BECK .-

i ?Iuftntr " der Soubrette Fr t. Aman da .
I Samstag 8 Uhr Abends .

H \ Sonutag 4 mtb 8 Uhr AbandS.
ES ladet ergebenst rin Casimir Bauer «

Der Billigste .
Nachdruck oeiboteu.

Zum £& Iller , früher Altenburg.
Sonntag den 18 . November :

omiker Berg
mit Gesellschaft f2 Damen, 2Herren> Ganz neues Programm ,

ff . Exportbier . — Gebackene Fische. 18586

Aünchuer Bier * Restaurant .
Gouutag den 18. Rovernbee : 1355 t

tnsses llitär - Goncert
iW ' Tamstag und Tonntag IBS

Zum Elephanteo .
Orlsinal -

eUAC/l “ I ■ B . ' V .. ’ W « 4L .y«
Ae« : Auf der Meffet — Rener : Ei» geschlagener Chinese .

! — » an , »e» r Leist in Afrika ! — Am » eneste« : Heilsnuin -
. . Hymne. 1ZF8,>

! * ■ < • » « • Samstag 8 Uhr , Sonntag 4 «ad 8 Uhr .
Es ladet ei» C. Öictz i : no O. R <

Gasthaus z. Zähringer Löwen
( Adlerstraße) .

Tonntag den 18 . November :

Grchcs TliiiMlMiMil
wozu ergebenst einladet 13521

Jean Lutz .

Zum Paradies .
Heute Tountag deu 18 . Nov. r

Grosses Tanz-Vergnügen
7 und 9 Uhr Fran $aise

wozu « niadet 13535 Weidenliöier .

C. Oictz » uv Ö . Reuter .

N Gettesauer Schlößchen, ^
Durlacher -Allee 27 . 13481

p. Tonntag den 18. November:

Grosses Tanz-Vergnügen
.wozu ergebenst kinladet OllsLÜdrlvr .

Ich bin stets brschekdea.
D ' um kommen die Herrn,
W :>!! sie sich nen kleiden,
Zum Kleider Hah « gern .
Was Andere mache » ,
Was kümmert das michj
Die Leute d' rob lachen,
Der Billigst' bin ich !
Wer dieS sollt ' nicht wisse»,
Getrost komm' Hera » .
Nicht wird ihn verdrieße «
Der Einkauf bei Hahn !

Kroß « Kosten Mäntel mit »nd ohne
Acrmel zu 3, 4 . 5, 6, 8. 11,13 , 15,
18, 21 . 23 , 28 biS 35 M.

Kroß « Softe« Hleöerzieher . für jeden
Herrn passend, zu 8, 8, 10, 12, 14,
18 bis 36 M.

Hkenheite « tu Komplett «« Anzügen,
hell und duukel , in d«u denkbar
schönsten Muster» zu M . 8, 10,1%
14 , 16, 18 , 20 , 23 bis 40 M.

Uenheit «» 1« Anaben -Auzüge« «nd
A »aSeu-Z8ä«t«l» 3 . 4, 5. 6, 7, b,
9 bi» 18 M.

Deußeite « i« Aase« , in Streifen und
CarreauS, aus bessern Stoffen her»
gestellt , zu 1 .80. 220 , 2.80, 3 .AH
4, 5. 6 . 7 . 8, 9 , 10 bis 18 M.

Da die Räumlichkeiten meiner große»
Lokal» nicht ausreichen , um mtm«
Winterwaare« unter, «dringen , so ver»
kaufe ich. um damit schnell zu räumen»
zu jedem annehmbare« Gebot. 7455

Dem geehrten Publikum hiermit
die ergebenste Anzeige, daß sich meine
Kieidtriabrik nur Saif « ,ftratz «

> 4 befindet nnd bitte ich grilm»
auf diese Nr . £ 3 *4 zu achte

«TT . -EXaJhm »



Seür 8 mt vre sie.

Flicklappen werd n gratis vergegevett.
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Immirze Anzüge
in größter Auswahl

und
allm Preislagen.

5 o u*m <n
Reparaturen werde » prompt und billigst besorgt .

in Baumwollflanell ,
Kleiderstoffen , Lama , Wollflaneli ,

Unterrockstoffen ,
ßlaudrack , Schürzenzeug , Kölsch und andere ßettzeuge , Bett¬
tücher ohne Naht , Shirting , Pique , Futter , Möbelstoffe , Tisch¬
decken , Handtücher , Bett - , Schlaf - und Wickeldecken , feine
Damaste , 70 Pfg . daS Meter , Vorhänge , Weissstickereien .

Ferner zu Arbeiten :
Seidenmöbel , Sammtmöbel , Crepemöbel , Satinmöbel ,

Plüsch , Sammt , Seide , Bänder .
Bei Einkäufen von Mk . 10 .— an schenke ich Stoff zu einer

Bettjacke . — Hemden , Hosen , Kinderzeug werden gratis
zugefchnitten. 13598 *

Ci F. KOPF , Herrenstrasse 14,
Erstes und größtes Spezialrestegeschäft,

Filialen ! Baden und Landau .

era .
Der CursuS in Karlsruhe hat begonnen. Meldungen werden

bis Montag angenommen. Nur ein Cursus.
Honorar nach Erfolg . Amtlich bestät igte Zeugnisse.

SpiiWtoflitot Walther ,
f. Zt. Karlsruhe , Herreustraße 17.13583

Ein Salon >Pianino
in Ober- oder Unterdämpfung , kreuzsaitig , mit hervorragen¬
der, patentirter Repetitionsmechanik versehen , außerordentlich
stark und wlderstcmdsfähig gebaut , ist unter mehrjähriger
Garantie billig abzugeben. 13596 .4.1

Hermann Heusser, S (fiu| mftr«§e 37.
Jnteresienten der „Claviadir -Äther" sind freuudlichst zur Be-

Schtignug eingellldeu.

J « JLSa
Irr Weihnachten !

Nachdruck verboten.
Die Weihnachtszeit rückt bald heran,
DaS Fest der größten Freude,
Da präsentirt sich Jedermann
In einem neue » Kleide ;
D'rum bitt ' ich Euch . Ihr lieben Leut' ,
Spart jetzt schonfür die Weihnachtszeit!
Der Bodenmiller hat bestellt
Die allerschönstrn Sachen,
Da kann ich Euch für wenig Geld
Die grösste Freude machen .
Ihr kriegl es bei mir , hört mich an :
So billig als beim Weihnachtsmann !
Komplette Anzüge , bell und dunkel ,

in den feinsten Mustern, zu M . 10.
1l , 12 . 13 , 13 .50 , 14 , 14 .50 , 15,
16 bi? 40 Mark.

AnaSen-Anzüg« , schönste Fagon , zu
M . 3 . 3 .50 , 4 , 4 50,5 . 5 .50 bis 12 M .

Kose « in Cheviot, Kammgarn, Buxkin,
zu M . 2 50, 3, 3 .50, 4 , 5, 6, 7,
8 bis 12 M .

Pelerine « - Mäntel , mit und ohne
Futter , von M. 10 bis M. 40.

Zkalttot» in allen Dessins von M . 9
bis M . 35.

Lodenjoppe« von M . 4.50 bis M . 14.
Arveiter -Aleider zu besonders billigen

Preisen.
Jedermann wird bei mir stets billig

und reell bedient sein und lade ich zu
zahlreichem Besuche freuudlichst ein .

J. Boilenmiller,
Herren - v. Knabenkteider -Fabrib

Karlsruhe , 1 >W2
38 Kaiferftratze 38

y
■ WB i . s

Ein feingebildeteS , junges Fräulein
aus guter Familie , mit Vermögen,
sucht die Bekanntschaft eines besseren
Herrn behufs späterer Verehelichung
zu machen. 13581

Ernstgemeinte Offerten erbittet man
unter J . 390 postlagernd Frei
dnrg i. B . senden zu wollen.

GGGOOSGGGGSOOGG8

| K. Scherer , t
* Bucb - u . Papierhandlttiig
B Karlsruhe ,
® Kaiserstr . 215, EingangKarlstr .,
5 empfiehlt2 sein reichhaltiges Biicberlager in
f schöner Litteritnr ,
Q Soholbttcher ,Lehrmittel
• etc. ; 9512 .10.8
0 ferner Kanzlei -, Konzept nnd

« feinste Briefpapiere, englische i
Billetpapiere, Couverts in allen i

D Grössen, Rechnungsformulare,
D Quittungen , Wechsel.

Geschäftsbücher fl . Contobücher.
Uebernahme von

Drnckarbelten bei rapcber
n. geschmackvollerAusführung. ,

Urban Schmitt Sohn
Briefmarken-Handlnng,

Karlsruhe >Baden) Erbprinzenstr .3.
Ankauf . Verkauf . Tausch .

von Briefmarken. Ganzsachen n . Rari-
2 . 1 täten aller Länder, 1 3540

B Preis! ste gratis o . franco . Bi

Strassburger
Kocli - und Conditor -
Jacken nnd Mützen etc.

in allen Grössen vorräthig
m Original - Fabrikpreisen bei
Heinrich Cramer ,

189 Kaisentrasse 189. iK41 -si

Kegelbahn .
Eine gut erhaltene Kegelbahn ist

noch für einige Abende in der Woche
zu vergeben . 13576

Wilhelm Maier ,
z. „ Feldschlötzchen " , Karlstr. 71

kür ^Virlüv !
Ein tüchtigerWirth für ein hiesiges

gutes , elegantes Bier « und Wein-
Restaurant gesucht. Eaution 1000 M .

Offerten unter Rr . 13582 au die

ausgesucht , große gesunde Frucht,
heute eingetroffm per Pfund

20 Hfeiiirig.
k'

. Idstein ,
Hebelstraße Rr . 1.

Telephon Nr. 294. 13546

Billig zu verkaufen
Zähringerstr . 63 im Laden :

1 Divan , 1 gr. Schrank, 1 Oval- und
1 runder Tisch, 1 schöne Konsole mit
weißer Marmorplatte , 1 Fauteuils ,
1 Eisschrank, Spiegel von 3 Mk. an,
1 Haarmatratze. Küchentisch u . Hockn,
1 kl . Waage, 2 R -gulwtcure , 2 Hand>

koffer und Verschiedenes , imh-

Ei « noch sehr gut «•
haltener 13539.4.1

Flügel ,
feinstes Fabrikat , sowie ei»

^ akelklavier

find billig z « verkaufe «.
Schutzenslrasse 37 .
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